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Italien. 

„In Venedig herrſcht heftige Aufregung in Folge der 
Zwangs⸗Anleihe. Bei der außerordentlichen zweiten Aushebung 
finden Ausreißungen in Maſſe ſtatt; die Oeſterreichiſchen Be⸗ 
hörden haben, wie 1859 die Eiſerne Krone von Monza, den 
Schatz von San Marco wegführen laſſen!“ So lautet eine 
Depeſche vom 6. Juni über die Lage in Venetien. Wie gemel⸗ 
det, hat die Central⸗Congregation als geſetzwidrig und unaus⸗ 
führbar gegen die Zwangs⸗Anleihe proteſtirt; bekanntlich ver⸗ 
fällt jeder Refractär dem Standrechte. Welche Quellen von 
Zwang und von Blut! Und zu Kummer und Elend nun noch 
der Hunger. Die officielle Zeitung von Venedig meldet, daß 
Befehl ertheilt ſei, die Stadk auf drei Monate zu verprovian⸗ 
tiren. Schon die „Italie“ vom 3. Mai klagte: „Wenn man 
eine Provinz durch Maßregeln verwaltet, die an die Tataren 
und Hunnen erinnern, ſo iſt es klar, daß man fühlt, man 
könne ſie nicht lange mehr behalten. Zu den allgemeinen 
Schritten hat der Wiener Hof jedoch noch andere gefügt, 
die den Charakter der Spoliation oder der Tyrannei tragen. 
Man raubte Venedig ſeine Kunſtſchätze und ſchleppte die po⸗ 
litiſchen Gefangenen in das Innere des Reiches, — eine nutz⸗ 
loſe Grauſamkeit; denn an dem Tage, wo ſie in Venedig frei 
gemacht würden, wären ſie für Oeſterreich ja ungefährlich ge⸗ 
worden.“ Dieſe an die ſchändlichſte Seite der Napoleoniſchen 
Zwingherrſchaft erinnernden Barbareien werden in einer Zu⸗ 
ſchrift aus Venetien, welche wir im „Journal des Debats“ 
leſen, ſo e „Oeſterreich beſtiehlt uns! ſchreit es in 
alle vier Winde, ruft es der Diplomatie in die Ohren. Die 
Denkmäler Bann großen Zeiten, die Monumente unſeres 
Ruhmes, die Meiſterwerke unſerer Künſtler werden von Vene⸗ 
dig entführt! Noch mehr, man kerkert nach Laune und Will⸗ 
für unſere Blutsverwandten ein, man requirirt und bezahlt 
nicht, man legt Steuern auf, man macht neue Aushebungen! 
Um Gottes willen, wenn die Regierungen, um diplomatiſchem 
Brauch zu fröhnen, den Krieg verzögern wollen, ſo ſollten ſie 
wenigſtens dem Barbarenthum dieſer modernen Oſtgothen Ein⸗ 
balt thun!“ Um zu zeigen, auf was es gemünzt iſt, und zu⸗ 
gleich der Reaction Muth zu machen wird der Ex Großherzog 
von Toscana, wie dem „Pays“ aus Mantua gemeldet iſt, in 
Borgoforte, alſo im Vortrabe, an der Spitze eines Oeſterreichi⸗ 
ſchen Regiments angeſagt. Borgoforte iſt der Brückenkopf am Po 
ſüdlich von Mantua. Mantua iſt unter Waſſer und nur die 
Porta Pradella noch zugänglich; die Bevölkerung ſteht unter dem 
Standrechte; die böſen Fieber haben ihren Rundgang bereits 
begonnen. —— . r 
Aus Paris wird der „Köln. Big. geſchrieben: „Nach 
Briefen aus Rom hat der Cardinal Antonelli bei dem Falliſſe⸗ 
ment eines Banquiers die Summe von 1,200,000 Römiſchen 
Thalern verloren. Hier eingetroffene Berichte aus Venedig be⸗ 
ſtätigen, daß Oeſterreich die Koſtbarkeiten, die Gemälde und Ar⸗ 
chive dieſer Stadt nach Wien bringen läßt.“ 5 

Nach Briefen des „Moniteur“ aus Mantua ſollen in 
Verona nicht über 20,000 Mann ſtehen. Die Hauptmaſſe der 
Oeſterreicher ſcheine in Padua und Treviſo, ſo wie an dem 
Littoral zwiſchen Piave und Tagliamento zuſammen gezogen 
zu ſein. 

Frankreich. 

Maris, 6. Juni. Man hält hier viel darauf, daß ent 
gegen den Erklärungen im Engliſchen Parlamente, es nicht das 
Cabinet der Tuilerieen geweſen, welches zuerſt nach dem Ein⸗ 
treffen der Reſerven Oeſterreichs die Conferenz für gegenſtand⸗ 
los erklärte; es iſt auch charakteriſtiſch, daß man noch heute 
den Kaiſer ſagen läßt: „Wäre die Conferenz zu Stande 
gekommen, ſo würde ich Europa durch die Mäßigung mei⸗ 
ner Anſprüche in Erſtaunen verſetzt haben.“ Die Staats⸗ 
männer von jenſeit des Canals ſcheinen dieſes ihnen zugeſchrie⸗ 
benen Einfluſſes auf die Entſchließungen Napoleons II. 
doch nicht ſo ganz ſicher zu ſein Lord Clarendon hat für den 
Anfang nächſter Woche ſeine Hieherkunft in Ausſicht ſtellen 
laſſen; das Cabinet von St. James ſucht die Politik der Tuile⸗ 
rieen für alle Fälle feſt an die eigene zu ketten. Faſt ſcheint 
es als beabſichtige man in London durch die beſonderen 
Liebenswürdigkeiten, welche man Lord Cowley hier entwickeln 
läßt, die Betheiligung Frankreichs am bevorſtehenden Kriege 
wenn nicht ganz unmöglich zu machen, fo doch wenigſtens 
nach Kräften zu erſchweren, um ſo einer ungebührlichen Größe 
des „Löwenantheils“ ſchon jetzt zuvorzukommen. Selbſt die 
Intimen aus der Umgebung des Kaiſers geſtehen, daß man an 
einem jener Wendepunkte in der Geſchichte des zweiten Kaiſer⸗ 
reiches angelangt ſei, wo Alles einzig und allein von der Ent⸗ 
ſcheidung Napoleon's III. abhängt. Man hat ſich deshalb vor 
allen Nachrichten zu 1 5 die ein Sinken der Wagſchale zu 
Gunſten Oeſterreichs oder Preußens und Italiens darſtellen; 
der Kaiſer iſt jo undurchdringlich wie nur je. Das einzige 
Verläßliche iſt, daß ien e die Politik der freien Hand 
noch bis heute vorbehalten. Dieſes alles hindert natürlich nicht, 
daß die Vorbereitungen zum Eintritt ins Feld rüſtig fort⸗ 
betrieben werden. So eben wurde der erſte Caplan des Kaiſers, 
Abbe Laine, zum erſten Almoſenier der Armee ernannt, wie 
vorher ſchon Mſgr. Coquereau zur. ſelben Würde in der Kriegs 
Marine beſtimmt worden iſt. Beide ſtehen übrigens unter dem 
Großalmoſenier Frankreichs, Migr. Darboy, Erzbiſchof von 
Paris. Die Artillerie der Garde, welche erſt am 25. d. Mts. 
Verſailles verlaſſen ſollte, um ins Lager von Chalons zu rücken, 
erhielt vorgeſtera die Ordre, ſchon am 7., alſo morgen, dorthin 
abzugehen. Zu gleicher Zeit iſt der Ingenieur⸗General und 
Adjutant des Kaiſers, Froſſard, von einer ſpeciellen Miſſion, 
die er in Venetien zu erfüllen hatte, zurückgekehrt, und als⸗ 
bald nach ſeiner Ankunft vom Kalſer empfangen wurde. (K. 3. 

Der „Abend⸗Moniteur“ widmet ſeine heutige Wochen⸗ 
Rundſchau allein dem ſchwebenden Conflicte. Dieſelbe lautet: 
Oeſterreich, der Deutſche Bund, Italien und Preußen haben 
che Note der drei nicht⸗Deutſchen Großmächte 
Antwort ertheilt. Das Berliner Cabinet hat wiſſen laſſen, 
daß es der Ueberweiſung der in dem Aetenſtücke angeführten 
Fragen an die Conferenz ſeine Zuſtimmung ertheile. Der 
Deutſche Bund und Italien nahmen ebenfalls die Einladung 
zur Theilnahme an den Verhandlungen an. Was aber Oeſter⸗ 
reich betrifft, fo hat dieſes feiner. Zusage Bedingungen zur 
Seite geſetzt, deren Conſequenz den Bevollmächtigten jede gründ⸗ 
liche Prüfung der Italieniſchen Differenz und damit auch die 
der gegenwärtig obſchwebenden aer Cabin Beſpre⸗ 
chung entzog. Außerdem hatte das Wiener Cabinet die Her⸗ 
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zogthümer⸗Frage bei dem Frankfurter Bundestag eingebracht, 
damit dieſer über die Souverainetäts⸗Frage in Holſtein ent⸗ 
ſcheiden möge, und ſo ſah ſich die Conferenz gewiſſer Maßen 
außer Stande geſetzt, dieſe ſelbe Frage vor einen anderen Ge⸗ 
richtshof zu bringen. England und Rußland waren der Mei⸗ 
nung, daß in Gegenwart eines um die beiden bedeutendſten 
Punkte gebrachten Programmes eine Berathung von keinem 
reellen Nutzen ſein könnte, und man davon kein prac⸗ 
tiſches Reſultat erwarten dürfte. Die Regierung des 
Kaiſers konnte ſich dieſer Anſchauungsweiſe nur an⸗ 
ſchließen, und entſagte daher für den Augenblick der Hoff⸗ 
nung auf eine ſofortige Zuſammenkunft der Bevollmächtig⸗ 
ten.“ Der. „Abend⸗Moniteur“ hebt hierauf hervor, daß Oeſter⸗ 
reich dem Bundestage die Sorge überlaſſen habe, zu beſtimmen, 
wem die von Dänemark abgetretenen Deutſchen Territorien über⸗ 
geben werden ſollen, indem es zugleich angekündigt, daß es die 
Holſteiniſchen Stände zuſammenberufen habe, damit ſie ihre 
Wünſche ausdrückten. „Um die Wichtigkeit dieſer Erklärung 
zu begreifen“, ſetzt der „Abend⸗Moniteur“ hinzu, „muß man ſich 
in Erinnerung rufen, daß die Gaſteiner Uebereinkunft, indem 
ſie die Verwaltung Schleswigs an Preußen, diejenige Holſteins 
an Oeſterreich übertrug, das gemeinſchaftliche Beſitzthum den 
contrahirenden Parteien über die Geſammheit der Herzogthümer 
aufrecht erhielt. Dieſer diplomatiſche Act wurde bisheran ſo 
angeſehen, als ob beide Cabinette verpflichtet wären, die Ange⸗ 
legenheit Schleswig⸗Holſteins in Gemeinſchaft abzumachen, ohne 
daß der Bundestag dabei zu interveniren hätte; der Oeſter⸗ 
reichiſche Hof hatte auch bei allen früheren Phaſen die Differenz 
beſtändig gegen das Begehren der Mittelſtaaten, welche ver⸗ 
langten, daß der Bundestag mit der Sache befaßt werden 
möchte, Widerſtand geleiſtet.“ Nachdem der „Abend⸗Moniteur“ 
hierauf die Preußiſche Erklärung im Auszuge citirt hat, fährt 
er fort: „Indem auf dieſe Weiſe Oeſterreich mit der Politik 
gebrochen hat, welche den Unterhandlungen von Gaſtein vorher⸗ 
ging, und dem Deutſchen Bunde die Regulirung der Angele⸗ 
genheit der Herzogthümer übergab, ſcheink Preußen, das auf 
ſeiner Theſis in Betreff der Machtloſigkeit der Deutſchen Bun⸗ 
des ⸗Inſtitutionen beſteht, fein ganzes Auftreten dem Be⸗ 
ſchluſſe unterzuordnen. welcher über die Reform⸗Frage ge⸗ 
nommen werden wird. Die durch die Bamberger Zuſammen⸗ 
kunft hervorgerufenen Erklärungen laſſen demnach die beiden 
Deutſchen Großmächte mehr geſchieden, als je zuvor. Ueber⸗ 
dies meldet man, daß in Folge der jüngſten Entſchließungen 
Oeſterreichs der Berliner Hof den Gaſteiner Vertrag als nicht 
mehr beſtehend betrachtet, und daß er zur Ausübung ſeiner Mit⸗ 
beſitzungsrechte über Holſtein unverzüglich ſeine Truppen dort 
einrücken laſſen werde, während er zugleich Schleswig den Oeſter⸗ 
reichiſchen Truppen öffne, wenn dieſelben ſich dort ebenfalls zu 
etabliren Luft hätten!“ Was die deutſche Reform anbelangt, jo 
theilt der Moniteur die Anträge mit, die Preußen darüber ge⸗ 
ſtellt hat, und ſagt dann weiter: „Die öffentliche Meinung Tens 
lands, namentlich im Norden, erweiſt ſich im Allgemeinen den 
Neform⸗Ideen günſtig, ohne jedoch ſich für einen vorgefaßten 
Plan auszuſprechen. Nur beſteht die liberale Partei darauf, 
daß die Wahlen nach dem im Jahre 1849 von dem erſten 
deutſchen Parlamente entworfenen Wahlgeſetze vorgenommen 
werden müßten. Mehrere der augenblicklich berufenen 
Kammern ſcheinen die Abſtimmung über Credit Bewilligungen 
den Verbindlichkeiten unterordnen zu wollen, welche die Regie⸗ 
rungen in Bezug auf dieſe Frage zu übernehmen hätten. Die 
Debatten tragen aber außerdem den Charakter der Friedensliebe 
an ſich, wie ſolche auch bereits in den Adreſſen der Gemeinde⸗ 
räthe und anderer nicht offiziellen Verſammlungen ſich kund ge⸗ 
geben haben. 1 rüſten die Mittelftanten, wie die bei⸗ 
den Großmächte, unabläſſig fort. Der Bundestag hat deren 
Mobilmachung noch keineswegs verlangt; aber Baiern und 
Sachſen treffen alle Anordnung, um auf den erſten Befehl des 
Bundesorganes bereit zu ſein. Dieſe Regierungen laſſen es ſich 
indeſſen in allen ihren Schritten und in allen ihren Aeten ſo 
weit es von ihnen abhängt, angelegen ſein, allem vorzubeugen, 
was geeignet wäre, einen ſofortigen bewaffneten Zuſammenſtoß 
hervorzurufen. So hat Baiern den Antrag geſtellt, die Oeſter⸗ 
reichiſchen und Preußiſchen Truppen aus Mainz, Raſtatt und 
Frankfurt zurück zu ziehen. Der Bundestag wird ſich demnächſt 
über dieſen Antrag des Münchener Hofes ausſprechen.“ 


Spanien. 
Nach Privatbriefen aus Spanien iſt dort die Aufregung 
wieder ſo im Steigen, daß die Regierung der Ruhe in Madrid 
nicht mehr ſicher iſt, daß ſie ſeit drei Wochen die Stadt jede 
Nacht von er Cavallerie-⸗Patrouillen durchſtreichen läßt. 
Zudem iſt die halbe Garniſon immer in ihre Kaſernen con 
ſignirt. h (Köln. Z.) 
Das Cabinet von Madrid hat neuerdings in einem Mi: 
niſterrathe beſchloſſen, von nun an den Krieg gegen die ſüd⸗ 
amerikaniſchen Republiken mit größter Energie zu führen, ohne 
au een ferneren Vermittlungs⸗Vorſchlägen nochmals ein Ohr 
u leihen. 
ü England. 
London, 5. Juni. Die „Times“ ſagt zu der Nachricht 
vom Scheitern der Conferenz: 3 
Den Entſchluß des Kaiſers von Oeſterreich werden ſeine Ver⸗ 
ehrer' als Feſtigkeit preiſen, ſeine Feinde Verkehrtheit ſchelten. Wir 
wollen über einen gewiß ſehr ſtark herausgeforderten Monarchen kein 
hartes Urtheil fallen, aber es iſt zu bedauern, daß Oeſterreich zum 
zweiten, Mal ſeit fieben Jahren die Urſache eines Europäiſchen Krie⸗ 
ges werden zu ſollen ſcheint . Wenn der Kaiſer ſich einen Agenten 
des Grafen Bismarck zum Rathgeber genommen hätte, könnte er der 
Sache ſeiner Gegner nicht wirkſamer in die Hand arbeiten. Jetzt, da 
die Conferenz ein entſchwundener Traum iſt, werden Viele gern be⸗ 
haupten wollen, daß I Wunder gewirkt haben würde, wenn man ſie 
nur abgehalten hätte... Preußen, Italiener und Franzoſen werden 
dies Lied ohne Zweifel im Chor ſingen, und man kann unmöglich in 
Abrede ſtellen, daß ſie einigen Grund zu ihren Zornesäußerungen 
haben werden. Wenn die Conferenz eine ſo ſehr geringe Ausſicht zur 
Erhaltung des Friedens bot, ſo war es für Oeſterreich um ſo weniger 
nöthig, ſich der Beſchickung derſelben zu enthalten. a 
London, 6. Juni. Die „Times“ 14555 heute: Täg⸗ 
lich, faſt ſtündlich ſchwindet die Ausſicht auf Frieden. Es iſt 
jetzt überall in Europa bekannt, daß die neutralen Mächte ihre 
Bemühungen, die ſtreitenden Parteien zu einer verſöhnlichen 
Ausſprache zu bringen, haben einſtellen müſſen, und daß der 
Friede der Welt jetzt von der Mäßigung Italiens, der Ver⸗ 
träglichkeit Oeſterreichs und der Billigkeit der Preußiſchen Re⸗ 
gierung abhängt. Herr Gladſtone hat dieſe Nacht im Unter⸗ 
hauſe erklärt, die bei der Engliſchen Regierung eingegangene 
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Depeſche, mit der Oeſterreich die Einladung zur Conferenz be⸗ 
antwortet habe, fordere in der Hauptſache eine vorgängige Ver⸗ 
ſicherung aller betheiligten Mächte, daß fte bereit ſeien, auf je⸗ 
den ſpeciellen oder oder particulären Vortheil, den ſie zum 
Schaden der allgemeinen Ruhe würden anſtreben wollen, von 
vornherein zu verzichten; das heißt, es ſolle von den Conferenz⸗ 
Berathungen Alles ausge ſchloſſen bleiben, was darauf hinziele, 
irgend einem der eingeladenen und erſcheinenden Staaten eine 
Gebietserweiterung oder einen Machtzuwachs zuzuwenden. Die⸗ 
es Verlangen, erklärte der Schatzkanzler weiter, werde nun 
von den drei Mächten, welche die Einladung hätten ergehen 
laſſen, als einer Ablehnung gleichbedeutend angeſehen und jede 
Ausſicht, eine Conferenz zuſammenzubringen, ſei ſomit als ver⸗ 
nichtet zu betrachten. Binnen Kurzem alſo wird der Krieg da 
1 — Vielleicht wird es gerade kein brillanter, kein erfolgreicher, 
ein blutiger, aber ganz gewiß ein beiſpiellos koſtſpieliger Krieg. 
Der Wohlſtand der Nationen hat ſich gehoben, aber die Rü⸗ 
ſtungskoſten haben ſich noch in weit größerem Maße geſteigert, 
und die kriegführenden Mächte müſſen den militäriſchen Ruhm 
mit dem finanziellen Ruin ihrer Länder bezahlen.“ 
Amerika. 

Newyork, 26. Mai. Die Haft des Ex⸗Praſidenten der 
weiland Conföderirten, Jefferſon Davis, iſt dahin gemildert 
worden, daß derſelbe ſich gegen Ehrenwort innerhalb der Feſtung 
Monroe frei bewegen kann. Es iſt ihm ferner verſtattet, häufige 
Zuſammenkünfte ohne Zeugen mit ſeinen Rechtsbeiſtänden zu 
haben. Der Prozeß wird, wie es heißt, bis zum Auguſt aufs 
geſchoben werden. — Der Gouverneur von Nordearolina erklärt 
in einer Botſchaft an den Staats⸗Convent, daß die bürgerliche 
Regierung des Staates in voller Wirkſamkeit ſei. In entſchie⸗ 
denen Ausdrücken ſpricht er ſich für die Politik des Präſidenten 
aus. In ähnlicher Weiſe hat ſich die demokratiſche Vereinigung 
(Convention) von Ohio für den Präſidenten erklärt und das 
Verfahren des Congreſſes verurtheilt. Mr. Vallandigham hielt 
eine Rede, worin er behauptete, daß der Congreß heimlich die 
Abſetzung des Präſidenten Johnſon betreibe.) b 


Locales und Provinzielles. 

* Stettin, 8. Juni. In dex geſtrigen außerordentlichen 
Sitzung des Bürger⸗Vereins wurde zunächſt über Vorbeu⸗ 
gungs⸗Maßregeln gegen die Cholera geſprochen, und dabei zur 
Desinficirung der Excremente, ſtatt der von der Polizei⸗Direction 
empfohlenen Miſchung von Eiſen⸗Vitriol und Holzeſſig, ein aus Torf⸗ 
grus, roher Carbolſäure und Eiſen⸗Vitriol beſtehendes Pulver em⸗ 
pfohlen, weil jene erſtere Miſchung nicht nur etwas theurer ſei, ſon⸗ 
dern auch die ohnehin meift b Nan Excremente noch mehr ver⸗ 
dünne. Dagegen machen wir darauf aufmerkſam, daß gerade eine 
Flüſſigkeit weit geeigneter zur Desinficirung iſt als ein Pulver, weil 
die erſtere ſich überall hin verbreitet, was bei einem Pulver fait nie 
vollſtändig der Fall ſein wird. — An den die Cholera betreffenden 
Vortrag knüpfte ſich zunächſt eine Beſprechung über die von der 
Verwaltung der Waſſerleitung in die Hand genommene Beſpren⸗ 
gung der Straß en auch vor Privathäusern. Uebereinſtimmend 
wurde der Modusgetadelt, wonach von den Hausbeſitzern ohne Unterſchied 
der Frontlange ihrer Häuſer eine Vergütung von 3 Ag gezahlt wer⸗ 
den sollte. Vielfach angeführte Beiſpiele erläuterten die Unbilligkeit 
dieſes als billig“ angehrleſenen Verfahrens, „Man diseutirte ſchließ⸗ 
lich über die Art und Weiſe, wie dem Magiſtrat die Zweckhnäßigkeit 
einer Abänderung dieſer Beſtimmung anempfohlen werden ſolle und 
entſchied ſich für eine Reſolution folgenden Inhalt: „Der Bürger⸗ 
Verein ſpricht die Erwartung aus, die Waſſerleitungs⸗Deputation 
werde den jetzigen Modus, wonach für Sprengung der Straße ohne 
Unterſchied der Frontlänge des betr. Hauſes 3 94 gezahlt werden 
ſollen, aufheben und ftatt deſſen eine Claſſification nach laufenden 
Fußen in der Fronte — wobei aber der Satz von 3 , als 
Maximum feſtzuhalten ſein dürfte — eintreten laſſen, um 
die jetzt beſtehende Unregelmäßigkeit aufzuheben und die an 
ſich lobenswerthe Maßregel auch den Beſitzern kleinerer Häuſer 
zugänglich zu machen. Ferner wurde der Wunſch ausge⸗ 
ſprochen, daß ah benen een welche an ihrer Waſſerleitung Feuer⸗ 
hähne hätten anbringen laſſen, auch geſtattet ſein möge, dieſelben un⸗ 
entgeltlich zum Straßenſprengen zu verwenden. — Der zweite Ge⸗ 
genſtand der Tagesordnung: „Unterſtützung der Familien der zum 
Heere Einberufenen“ beſchränkte ſich auf eine Mittheilung des Vor⸗ 
ſitzenden. Der Vorſtand habe eine Aufforderung des betreffenden Uns 
terſtützungs⸗Comites erhalten, der Bürgerverein möge auch ſeinerſeits 
ſich dem wohlthätigen Werke anſchließen und zunächſt 2 Mitglieder 
aus ſeiner Mitte dem Comité zuordnen. Es ſei, der Kürze der Zeit 
wegen, nicht möglich geweſen, eine Verſammlung zu berufen, und ihre 
Meinung zu vernehmen. Er (der Vorſ.) habe vorausgeſetzt, man 
werde die Aufford ene nicht von den Hand weiſen und deshalb ſei 
von ihm zur Erwägung der Sache eine Vorſtandsſitzung am Mon⸗ 
tage anberaumt worden. In dieſer hätte man ihn und Hrn. Köhler 
zu Comité mitgliedern deputirt; er halte ſich der Zuſtimmung der 
Verſ. verſichert. An der am Mittwoch bei der Frau Generalin v. Böhm 
ſtattgefundenen Comiteſitzung hätten beide Bürgervereinsmitglieder 
theilgenommen und einige von ihnen gemachte praktiſche Vorſchläge 
im Intereſſe der Sache wären beifällig aufgenommen worden. Na⸗ 
mentlich hätte man dem Vorſchlage zugeſtimmt, für die gute Sache in 
weiteren Kreiſen dadurch zu wirken, daß man Hülfscomitee s organiſirte 
und Zeichnungen auf feſte Beiträge in, allen bürgerlichen 
Kreiſen herbeiführe. Zu dieſem Zweck ſei denn auch auf Frei⸗ 
tag Nachmittag eine Burgerperſammlung in den großen 
Rathsſaal berufen worden. Redner ſchloß ſeinen Vortrag mit 
dem dringenden Erſuchen, dieſe Verſammluug recht zahlreich 
zu beſuchen und um des angeſtrebten Zweckes willen nach Kräften 
dazu beizutragen, die in bürgerlichen Kreiſen über die Mobilmachung 
herrſchende Mißſtimmung beſeitigen zu helfen. Weiter zeigte der Vor⸗ 
ſitzende der Verſammlung an, daß dem Verein ein anderes Anerbieten 
gemacht ſei, ſich an dem nterſtützungswerke zu bethätigen. Ein Mit⸗ 
glied des Bürger⸗Vereins, Herr Kettner, wolle in ſeinem Lokale vor 
dem Königsthor „Namens des Vereins“ unentgeltlich ein Konzert 
feiner Hauskapelle veranſtalten. Die Einnahme aus demſelben, 2½ Ip 
Entree pro Perſon (ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu E 
ſolle ungeſchmälert dem Unterſtützungscomite uüberwieſen werden. Für 
den Verein biete ſich dadurch zugleich die Gelegenheit zu einer geſelli⸗ 
gen Vereinigung, für welche auch die Betheiligung von Mitgliedern 
willkommen ſei. Unter Zuſtimmung der Verf. wird das Concert auf 
nächſten Donnerſtag anberaumt. — Eine im Fra gekaſten 
befindliche Frage regt die Einrichtung der Waſſerleitung im Johannis⸗ 
kloſter und die höchſt nothwendige Desinficirung der Privets Ban 
an. Bei Beſprechung der letzteren Forderung wird als dringen 
nothwendig anerkannt, daß die Latrinen aller ſtädtiſchen Anſtalten, 
namentlich die der Schulen, desinficirt werben. 

* Stettin, 8. Juni. Seit drei Tagen iſt der Executor Birk⸗ 
holz verſchwunden, und zwar mit einer Summe von 75 9, die er 
von einer Wittwe executiviſch beigetrieben, aber an den Glaubiger 
derſelben nicht abgeliefert hat. Ob derſelbe noch weitere Geldbeträge 
eingezogen, iſt noch nicht feſtgeſtellt. ang 
Geſtern bekam ein Sträfling aus dem hieſigen Kreisgerichts⸗ 
Gefängniſſe, der auf einem So arbeitete, einen Choleraanfall, 
von dem er indeſſen wieder hergeſtellt ſt. In Folge deſſen iſt die 


Verfügung getroffen, alle wegen leichterer Vergehen Inhaftirten zu 
entlaſſen und neue derartige Berurtbeilte vorerſt nicht einzuziehen. 
Stargard, 7. Juni. Wiez viel Aberglaube noch herrſcht, 
zeigt das gute Geſchäft, welches für die jetzigen Kriegsrüſtungen mit 
„Schutzbriefen“ gemacht wird, welche hieb⸗ und ſchußfeſt machen ſollen. 
Auch in Berlin und Stettin ſollen dieſelben coloſſalen Abſatz gefun⸗ 
den haben, obgleich eine große Anzahl der Käufer natürlich erklärt, 
ſie ſeien weit entfernt, an Schutzkraft zu glauben. Uns ſind hier 
dergleichen Armuthszeugniſſe in zwei verſchiedenen Faſſungen vorge⸗ 
kommen, die aber darin übereinſtimmen, daß ſie auffordern, die Wir⸗ 
kung dadurch zu erproben, daß man den Brief einem Hunde um⸗ 
hänge: man wird dann vergebens verſuchen, das Thier zu erſchießen. 
Der eine will im Jahre 805 auf dem heiligen Grabe gefunden ſein 
und ſeine Kraft an Karl dem Großen bewährt haben, für den ande⸗ 
ren ſoll im Jahre 1724 kein Geringerer, als der Erzengel Michael 
als Briefträger vom Himmel zur Erde gedient haben. Letz⸗ 
terem zu widerſprechen iſt gefährlich, denn es ſteht ausdrücklich 
darin: „Wer an dieſen Brief nicht glauben und danach 
thun will, der iſt von mir verdammt und wird weder Glück noch 
Segen haben. Ich ſage Euch, daß Jeſus dieſen Brief geſchrieben 
1 und wer dem wird widerſprechen, der iſt verlaſſen und ſoll keine 
ülfe haben.“ Die eigentlich zauberkräftigen Worte find natürlich 
ein völliger Gallimatias. (Oder⸗Ztg.) 


Banken und Geldmarkt. 

In Barcelona iſt eine Handelskriſis der ernſteſten Art 
ausgebrochen. Es mußten militäriſche Maßregeln getroffen werden, 
um dem Andrange zu den Banken und anderen Credit⸗Inſtituten zu 
ſteuern. Die Regierung hat ein Moratorium erlaſſen; nach Ablauf 
deſſelben befürchtet man aber zahlreiche Fallimente. 


Neueſte Nachrichten. 
Schleswig, 7. Juni, Abends. Das „Schleswigſche Ver⸗ 


ordnungsblatt“ enthält folgende Proclamation des Gouverneurs: 


Einwohner des Herzogthums Schleswig! Seit dem Antritte 
meines Amtes bin ich Euch mit Offenheit entgegengekommen. 
Ich habe nie Veranlaſſung gehabt, dies zu bereuen, und jo 
wende ich mich auch heute mit Offenheit an Euch. Die Sr. 
Majeſtät meinem Könige und Herrn zustehenden Souveränetäts⸗ 
rechte auf das Herzogthum Holſtein ſind gefährdet durch 
Schritte, die Euch Allen bekannt ſind; Eure eigenen und hei⸗ 
ligſten Landesintereſſen ſtehen in Frage, denn niemals kann 
die Berufung des Landtages eines der Herzogthümer anders, 
als behufs legaler Anbahnung der Geſammtvertretung des un⸗ 
getheilten Schleswig⸗Holſteins ſtatthaben. Ich habe den Auf⸗ 
trag Sr. Majeſtät des Königs, dieſe gefährdeten Rechte zu wah⸗ 
ren und verlege hierzu, wie ich es dem K. K. Statthalter im 
Herzogthum Holſtein angezeigt habe, heute Truppen nach Hol⸗ 


| 


kennen und achten gelernt. Ich gebe Euch jetzt den Beweis 
davon. Ich entblöße in dieſem Augenblicke das Herzogthum 
Schleswig faſt ganz von Truppen. Ihr werdet zeigen, und an 
dieſe Bitte knüpfe ich perſönliche und knüpfe ich Schleswigſche 
Gefühle, daß nicht die Furcht, ſondern daß die Loyalität Eures 
Charakters Euer bisheriges Verhalten veranlaßt hat. Aber 
Ihr habt auch mich kennen Be und wißt, mit welcher 
Treue ich die Intereſſen dieſes Landes im Herzen trage. Ihr 
nehmt meine Worte mit Vertrauen auf. In Eurem tiefſten 
Innern wurzele kein Zweifel an der Macht und an dem Wil⸗ 
len Preußens. Glaubt an Beide! Schloß Gottorff, den 7. 
Juni 1866. Der Gouverneur des Herzogthums Schleswig. 
E. Manteuffel. Generallieutenant, Generaladjutant Sr. Maj. 
des Königs von Preußen. W T B 
Raſtatt, 8. Juni, Morgens. Man ſagt, daß das bei 
Wetzlar in Concentration begriffene Preußiſche Corps durch die 
von hier abziehenden Bataillone verſtärkt werden wird. (W. T. B.) 
Rendsburg, 7. Juni, Abends. Vor dem heute Morgen 
erfolgten Abrücken der Oeſterreichiſchen Beſatzungstruppen hielt 
der Preußiſche Commandant Generalmajor v. Kaphengſt eine 
kurze freundliche Anſprache au die Soldaten. (W. T. B.) 
Altona, 8. Juni, Vorm. Der Erbprinz von Auguſten⸗ 
burg hatte die Abſicht, ſeinen Aufenthalt hier W zu neh⸗ 
(W. T. B.) 


men. Die Abſicht iſt aufgegeben. 

0 Hamburg, 8. Juni, Morgens. Die „Hamburger Nach⸗ 
richten“ melden aus Kiel: Bei der Abreiſe der Oeſterreichiſchen 
Statthalterſchaft, des Civilatlatus Hofmann und der Regie⸗ 
rungsräthe Leſſer, Reimers und Kraus war auf dem Bahnhoſe 
eine Compagnie des Preußiſchen Seebataillons mit der Batail⸗ 
lonsmuſik gufgeſtellt, ſämmtliche Marine⸗Offtziere unter Füh⸗ 
rung des Contre⸗Admiral Jachmann, des Hafen⸗Commandanten 
Mertens, ſo wie die Offiziere des Seebataillons unter dem 
Oberſten Rohde hatten ſich eingefunden. Die Muſik ſpielte die 
Oeſterreichiſche Nationalhymne, die Verabſchiedung fand in 
freundlichſter Weiſe ſtatt. Von der Landesregierung bleiben 
nur die Räthe Stemann und Wennecker zurück. — Der heu⸗ 
tige „Correſpondent“ berichtet aus Kiel: Vorgeſtern Abend habe 
Freiherr von Gablenz eine Depeſche des Freiherrn von Man⸗ 


teuffel erhalten, in welcher der letztere erklärte, daß durch die 
Oeſterreichiſche Erklärung in der Bundestagsſitzung am 2. d., 


ner Convention gültigen Zuſtände wieder in Kraft; werd 
auf den Befehl ſeiner Regierung am folgenden Tage mit ſei⸗ 


ſowie durch die erfolgte Einberufung der Stände der Bruch der 
Gaſteiner Convention erfolgt ſei; in Folge davon träten nun 
nach der Auffaſſung Preußens die zu der Zeit vor der ST 
er werde 


nen Truppen in Holſtein einrücken und zwar in der Richtung 
auf Bramſtedt und Itzehoe, und werde dabei in ſolche Orte, 
welche von Oeſterreichiſchen Truppen beſetzt ſeien, nicht einmar⸗ 


ſchiren, damit der durchaus friedliche Charakter der Occupation 


nicht geſtört werde, denn er habe auf Königlichen Befehl jedem 
Conflicte nach Möglichkeit vorzubeugen. Er hoffe, Freiherr v. 
Gablenz werde ſich mit ihm leicht über die neuen Verhältniſſe 
einigenz, er werde übrigens die beſtehende Civilregierung nicht 
antaſten, wie er denn auch nach wie vor an der Hoffnung feſt⸗ 
halle, daß es den beiderſeitigen Souverainen gelingen werde, 
dem drohenden Kriege durch eine Verſtändigung auf 
Wege zuvorzukommen. (W̃ 8 
Hamburg, 8. Juni, 12 Uhr Mittags. Das Kanonen⸗ 
boot „Tiger“ iſt ſoeben von hier ausgelaufen. — Nach hier 


eingetroffenen Nachrichten ſind die geſammten im Herzogthum 


Charakter. Einwohner des Herzogthums Schleswig! Ich habe 


den Geiſt der Ordnung und Geſetzlichkeit, der Euch innewohnt, 


Berliner Briefe. 
K. Berlin, 6. die f e Nen, 5 ae 
tanden noch die Friedensactien oben, heute liegen si 

al an Voben, 5 vom Sturm herabgewehte Blätter. Da 
ſich nicht einmal mehr die Politiker in dem Wirrwarr angeblich 
Europäiſcher Verwickelungen, zurecht finden, wie ſoll es das 
arme, kleine, harmloſe Feuilleton? Seiner Natur nach iſt das 
Feuilleton unpolitiſch und unkriegeriſch; die beiden großen Ber⸗ 
liner Kriegsfeuilletoniſten Hans Wachenhuſen und Guſtav Raſch, 
die ſich ſeit dem Ruſſiſch⸗Türkiſchen Kriege in allen Lagern und 
auf allen Schlachtfeldern Europa's herumgetummelt haben — 
ſo glücklich, daß niemals ihr Mantel ein Loch bekommen hat — 
ſtehen nicht auf der philoſophiſchen Höhe des Feuilletons. Eine 
kleine, nicht eine Kriegs⸗Trompete, eine Pritſche, kein Schwert 
beſitzt das Feuilleton; es iſt human, äſthetiſch, ſocial, aber es 
ſingt niemals: „Ha, welche Luſt Soldat zu ſein!“ Ueberhaupt 
hat ſich durch die Geſchichtſchreibung, die faſt nur von Königen 
und Feldherren, von Schlachten und Staatsactionen bisher zu 
erzählen wußte, unter den Menſchen eine durchaus falſche Vor⸗ 


“ 


llung von der Wichtigkeit und dem entſcheidenden Einfluß 
12 Krlege gebildet. Man ſehe ſich eine Karte Europa's von 
1266 an und wird erſtaunen, wie außerordentlich gering die 
Territorialveränderungen unſeres Erdtheils, im Verhältniß zu 
der Länge der bis zu uns verſtrichenen Zeit, der Unzahl von 
Kriegen und Schlachten, ſind. Frankreich war damals ein eben 
ſo mächtiger Staat wie jetzt, England beherrſchte Irland mit 
derſelben ſchweren Hand wie heute; Dänemark, Norwegen, 
Schweden ſind geblieben, was ſie waren. In demſelben Ver⸗ 
hältniſſe wie jetzt zu den Herren in Konſtantinopel ſtanden die 
Moldau, die Walachei, Serbien, nur hießen damals jene 
Herrſcher Byzantiner, heute Osmanen: die. Sache war 
dieſelbe. Auf dem Rücken und der Freiheit Italiens laſtete die 
Römiſche Kirche und die Franzöſiſche Fremdherrſchaft in Nea⸗ 
pel. Die Kirche hat ſich nicht geändert, nur die Franzoſen ſind 
den Oeſterreichern in Venetien gewichen. Holland und Bra⸗ 
bant waren getrennte Staaten, wie ſie es jetzt ſind. In un⸗ 
ſerem Deutſchland gab es Habsburger und Hohenzollern, Wit⸗ 
telsbacher, Welfen, Oranier, Zähringer; Deutſche und Czechen 
ſtritten in Böhmen, 


war Frankfurt am | 
a ſowohl Nen den Bundestag als das zukünftige Parla⸗ 


ment. Aber, wendet man ein, es ſind doch große politiſche 
Veränderungen in Europa geſchehen. „allein 

beiden größten, die Deutſche Reformation und die Franzöſiſche 
Revolution, in deren Gefolge auch die bedeutendsten Gebiets⸗ 
veränderungen eintraten, ſind das Gegentheil der Cabinetspoli⸗ 
tik, der Eroberungskriege; ſie entſpringen aus der Bewegung 
der Völker, aus religiöſen, philoſophiſchen, ſocialen Gründen 
und Elementen. Die Kriege dagegen, die Karl V., Ludwig XIV., 
Karl XII., Napoleon 1. führten, was ift von ihnen geblieben? 
welche dauernde Früchte haben ſie gezeitigt? Flüchtige Erfolge, 
vorübergehende Gewitter, welche das nächſtfolgende Geſchlecht 
N ergeſſen hotte! a . 1 
* „eder in der Welt ſind nur die Erfindungen, die 
Kenntniſſe, 
unendlichen 


Aller auf. mehr als ſechs Jahrhunderte können wir den 


ſtetigen, langſamen Fortſchritt der Europätfchen Menſchheit aus 
der mittelalterlichen Barbarei verfolgen; immer weiter vor⸗ 
dringend, zieht ſie immer neue Staaten und Völker in die 
Kreiſe ihres Handels, ihrer Bildung. Auf dieſe allgemeinen 
Gedanken muß ſich die Betrachtung der Verſtändigen richten in 
Tagen, die wie die jetzigen plötzlich unſere mühſam erworbene 


Durch 


Zweifellos, allein die 


je Kunſtwerke; denn auf ihnen baut ſich in einer 
Reihe 5 Tempel der Vollendung, das Wohlſein 


Deutſche und Polen in Poſen. Dem Ideal 
Main die Deutſche Hauptſtadt, wie 


ſtein. Dieſe militäriſche Maßnahme trägt einen rein defenſiven Schleswig ſtehenden Preußiſchen Truppen ſo weit nach 


em 
Süden marſchirt, daß die nördlichſten Abtheilungen derſelben 
zwei Meilen jenſeit Rendsburg ſtehen. — Man erwartet eine 


riedlichem 
T. B.) uneigennützigen Abſichten geben, von denen unſere Politik fort⸗ 
während geleitet wird. Nur wünſcht die Kaiſerl. Regierung frü⸗ 


Publication des Gouverneurs von Gablenz, wonach die Hol⸗ 
ſteiniſche Stände⸗Verſammlung ſtatt na Itehoe nach Altong 
einberufen wird. Tel. d. B. B.⸗Ztg.) 
Frankfurt a. M., 7. Juni, Abends. Die für morgen 
erwartete Bundestagsſitzung wird wohl nicht ſtattfinden, da 
man über die Frage der Beſatzung von Mainz keinesfalls zu 
einem Beſchluſſe würde kommen können. Darmſtadt und Naſſar 
haben ſich geweigert, ihre Truppen zur Beſatzung von Mainz 
verwenden zu laſſen. Bayern erklärte ſich bereit, zwei Ba⸗ 
taillone und Artillerie zu ſtellen. Die Majorität der Bundes⸗ 

Militär⸗Commiſſion will, wie bereits gemeldet, die Thüringi⸗ 
ſchen Contingente als Garniſon von Mainz verwendet willen. 
Man legt hierauf Seitens Oeſterreichs großes Gewicht. Die 
Thüringenſchen Contingente find in der Militär ⸗Commiſſion 
nicht vertreten und die betreffenden Regierungen nicht geneigt, 
ohne gehört zu werden. über ſich disponiren zu laſſen. Man 
ſpricht von Proteſten, die von dieſer Seite zu erwarten wären. 

4 : (W. T. B.) 

„ Frankfurt a. M., 8. Juni, Mittags. Der Prinz 
Alexander von Heſſen hat in ſeiner Eigenſchaft als Oberbefehls⸗ 
haber des achten Bundes⸗Armeecorps gegen die Neutraliſirung 
der Bundesfeſtungen Proteſt erhoben, weil die in die Feſtun⸗ 
gen einzulegenden Truppentheile von ſeinem Armeccorps würden 
abzugeben ſein und dieſes dadurch für wirkliche kriegeriſche Ope⸗ 
rationen geſchwächt werden könnte. Bei dieſer Lage des Con⸗ 
flicts muß trotz der Annahme des Bayeriſchen Antrags der bis⸗ 
herige Status der Beſatzungsverhältniſſe fortdauern. 

2 } - T. d. B. B.⸗Z.) 

.. Wien, 8. Juni, Vorm. Die „Wiener Zeitung“ veröffent- 
licht den Wortlaut der von dem Oeſterreichiſchen Cabinet am 
1. Juni c. an die Oeſterreichiſchen Geſandten in Paris, London 
und Petersburg abgeſandten Depeſche. Sie lautet: Im An⸗ 
ſchluſſe finden Sie eine Abſchrift der Depeſche, die mir am 29. 
Mai durch ꝛc. übergeben wurde und mit der die Kaiſerliche Re⸗ 
gierung eingeladen wird, ſich an den gemeinſamen Berathungen 
zu betheiligen, die nächſtens in Paris eröffnet werden. Gleich⸗ 
eitig wurde uns eine ähnliche Einladung in faſt identiſcher 
feng von 2c. übergeben. Die drei Kabinette ſetzen uns in 

enntniß, daß es Zweck dieſer Berathungen wäre, 
des Friedens auf diplomatiſchem Wege die Fra 
thümer, der Italieniſchen Differenz und el der Reformen 
des Deutſchen k Bundes löſen, inſoweit ſie das 

Europäiſche Gleichgewicht berühren könnten. Gern 
laſſen wir der Geſinnung, die zu dem Schritte der drei Mächte 
Anlaß gegeben hat, unſere Anerkennung widerfahren: Oeſter⸗ 
reich namentlich legt zu großen Werth auf die Wohlthaten des 
Friedens, um nicht mit Befriedigung auf die Bemühungen zu 
blicken, mit denen man die Calamitäten des Krieges von Eu⸗ 
ropa abzuwenden verſucht. Trotz der an unſere Stellung An⸗ 
geſichts der gegenwärtigen Conjuncturen ſich knüpfenden Schwie⸗ 
rigkeiten, trotz der ſehr natürlichen Einwendungen, die der Ge⸗ 
danke einer ee welche berufen ſein würde, Fra⸗ 

en, die für die Kaiſerliche Regierung von ſehr delicater Natur 
ſind, zu discutiren, in uns wachrufen könnte, lehnen wir es 

leichwohl nicht ab, an jenen Bemühungen Theil zu nehmen. 
ir wollen damit einen neuen Beweis für die verſöhnlichen und 


im Intereſſe 
en der Elbherzog⸗ 


zu 


her die Zuſicherung zu erhalten, daß alle Mächte, die an der 


projectirten Zuſammentretung Theil nehmen ſollen, gleich 


ihr bereit ſind, dort kein Sonderintereſſe zum Nachtheil der 
Caen Ruhe zu verfolgen. Zum Gelingen des von den 
Cabineten im Auge gehaltenen Friedenswerkes erſcheint es uns 


Cultur mit den Kriegsfurien des dreißigjährigen Krieges be⸗ 
drohen. So ſieht denn doch das aufſteigende Gewitter nicht 
aus, als ob es die Weltgeſchichte ändern und die Magnetnadel 
unſerer Zeit, die auf Frieden trotz alledem zeigt, lange von 
ihrem Pole abwendig machen könnte. Ueber der Stadt ruhte 
geſtern ein grauer, undurchdringlicher Gewitterhimmel, ein 
Symbol der peſſimiſtiſchen Stimmung, die Alle ergriffen hat. 
Was geſprochen wird, iſt nicht mittheilbar, aber dieſe Mitthei⸗ 
lung iſt auch nicht nothwendig, da jeder daſſelbe denkt. Die 
Luſt trägt's weiter und die Luft kümmert ſich um die Polizei 
jo wenig wie um die Anordnungen des Telegraphenburenu's, 
das ſo oft gewiſſen Nachrichten ſeinen „prometheiſchen“ Funken 
verweigert. Auf das neue Abgeordnetenhaus ſetzen weder die 
Kinder noch die Narren große Hoffnungen, die signatura tem- 
poris, Heydt, war dem Budgetrecht von jeher verderblich, 
mehr auf Zwangsanleihen, aus auf Steuerermäßigungen deu⸗ 
tend. Eins aber wird der Beobachter bemerken dürfen ohne anzu⸗ 
ſtoßen, denn es bezieht ſich auf Jeden und Keinen: durch 
die gegenwärtige Verwickelung hat der Begriff des alten Staa- 
tes — eine Verfaſſung auf dem Papier macht ihn noch nicht 
zu einem andern — eine unheilbare Wunde erhalten, allmälig 
werden immer mehr Stimmen ſich erheben und fragen: wozu 
all' dieſe Streitigkeiten, Kämpfe und Schlachten um zwanzig 
Quadratmeilen Land? Iſt es nicht beſſer, in einem Winkel 
frei, im geſicherten Beſitz, zu leben und zu ſterben, als in Rem 
Cäſar's Sclave zu ſein? Wenn ich handeln und leben, denken 
und ſprechen kann, wie ich will, nur den Geſetzen gehorſam, die 
ich mitgegeben, dann ... ja dann ſchreitet vielleicht doch das 
allgemeine Landrecht, wegen Erregung von Haß und Mißver⸗ 
gnügen ein. Niemals hat ein wahrhaft weiſer Mann ſich für 
den Staat begeiſtert, anderſeits ſind die Staaten, welche die 
Weiſen in ihrem Geiſte ſchufen, Utopien. Schön ſagt Renan 
in ſeinen „Apoſteln“ in Bezug auf den Communismus der er⸗ 
ſten Chriſtengemeinden: „Rein politiſche und bürgerliche Einrich⸗ 
tungen genügen dem Menſchen nicht, auch die ſocialen und religiöſen 
Neigungen und Beſtrebungen haben Anſpruch auf gerechte Be⸗ 
friedigung“, und begeiſtert ruft er aus: „Wenn unſere Pyg 
mäenwelt mit Geißelſchlägen von den heroiſchen und idealiſti⸗ 
ſchen Theilen der Menſchheit verjagt ſein wird, dann wird das 
gemeinſame Leben (la vie commune) auch feinen Werth wie⸗ 
der gewinnen.“ HAB 

Zunächſt bewegen wir uns indeſſen noch in dieſer Pygmäenwelt 
der Gegenſätze, Difjonanzen, deren Wa Iſpruch iſt: Jeder für 
ſich und nach ſeinem Geſchmack. In origineller Weiſe trafen 
ſo auf den Theatern neulich Sophokles und Offenbach, Antigone 
und die ſchöne Helena zuſammen. Die Wiedererneuerung der 
Sophokleiſchen Tragödie (deren erſte Belebung wir dem Kunſt⸗ 
ſinn Friedrich Wilhems IV. und der Muſik Mendelsſohn's ver⸗ 
danken) auf der Bühne des Opernhauſes hat einen außerordent⸗ 
lichen, ſo nicht geahnten Erfolg gehabt. Die Einrichtung und 


Ausſtattung bot, ſo weit dies nach den Geſetzen der modernen 


Bühne überhaupt möglich ift, ein anſchauliches, gelungenes Bild 
einer Griechiſchen a any Zwiſchen dem Orcheſter 
und der erhöhten Bühne ſtand der Altar des Dionyſos, um den 
ſich bald in gemeſſenen Schritten der Chor der Greiſe bewegte, 
bald ſitzend und ſtehend gruppirte. Stufen ſtiegen von links 
und rechts zur Bühne; auf der einen Seite war das Thor, das 
auf das Feld vor der Stadt hinausführt, durch das Antigone 
mit dem Waſſerkrug hinausgeht, der Leiche des Bruders die 
Ehren der Beſtattung zu ſpenden, und der Wächter hereintritt; 
durch das andere Thor — es ſoll den Weg vom Innern der 
Stadt zum Königspalaſt andeuten — nahen die Greiſe, Hämon, 
Teireſias der Seher mit ſeinem Knaben. Als der Vorhang ge⸗ 


ſunken war, lag das Königshaus des Kreon mit der langen 
von drei Pforten durchbrochenen Fagade und den beiten 
vorſpringenden Flügeln noch im Schatten der Morgendämme⸗ 
rung. Allmählig erhellte die aufgehende Sonne das Dach, die 
oberen Fenſter, die Säulen des Portals, den ganzen Raum. 
Oeffnete ſich die mittlere Pforte, ſo blickte man in den Hof 
des Hauſes, den ſäulenumhegten, in dem die Gruppe des Schla⸗ 
ſes und des Todes ſtand, auf den der wolkenloſe, tiefblaue 
Helleniſche Himmel niederſah. Dieſer Eindruck reichſter Schön⸗ 
heit, Ruhe und Größe wurde durch die edle, ſtilvolle Muſik der 
Cuvertüre, der Chorlieder noch gehoben, ein Strom von har⸗ 
moniſchen Klängen ſchwebte zwiſchen Architektur und Muſik auf 
und nieder. Von außerordentlichem Reiz war der Reigen der 
Greiſe als fie bei der Gemüthswandlung des Kreon, der hin⸗ 
auszieht, den Polyneikes zu beſtatten und Antigone zu befreien 
die Thyrſusſtabe ſingend ergreifen und die Chorſührer ſich die 
Kränze auf das Haupt ſetzen. Und betrachtete man dann wie⸗ 
der die ſchmerzvollen, plaſtiſch ruhigen un eweglichen Gruppen 
— die todte Eurydike in den Armen ihrer Frauen, in der 
Tiefe des Hofes; die Leiche des Hämon, ruhend auf den Knieen 
Ge = Be her Bühne fo hatte man das 
efühl, daß Sophokles und Phidias auf ihrer Bü i 
Schöneres geſehen hätten. 1 . 
Neben dieſem Bilde von Keuſch 
heit, das jetzt noch nach zweitauſend 
Glanz und Schmuck doch nothwendig 
tigten Nachahmung, dem Zuſchauer einen Schauer der Weihe 
und Ehrfurcht erregt, hatte man die ſchöne Helena, tie fie in 
einem unbeſchreiblichen, obwohl zehnmal ſchon photographirten 
Koſtum Fräulein Marie Geiſtinger ſingt und ſpielt! Die mo⸗ 
raliſche Entrüſtung darüber iſt gerade ſo ohnmächtig wie der 
Widerwille der Völker gegen den Krieg. Eine unſichtbare 
Macht treibt fie vorwärts; die Einen gehen in das Komödien⸗ 
haus, um nachher über die Sittenloſigkeit zu eifern, während 
die jchöne Helena bald zu den unterirdifchen Göttern hinab⸗ 
ſteigen würde, wenn ſie auf der Oberwelt Niemand mehr be⸗ 
klatſchte; die Andern jammern über das Elend des Kriegs, und 
find gleich bereit, auf die Republikaner und Anarchiſten loszu⸗ 
ſchlagen, die keine Darlehnskaſſenſcheine annehmen wollen. Im 
Großen und Ganzen wird jeder Zeit, in Hinſicht des öffent⸗ 
lichen Rechts und der öffentlichen Moral das, was ihr gebührt. 
Wenn die Maſſe des Römiſchen Volkes — ich gebe gerne zu, 
daß es Lumpen, Sklaven und Schlafmützen waren — nicht 
den Tollheiten des Caligula und den Spielen des Nero zuge⸗ 
jauchzt hatte, wären Caligula und Nero nicht mög⸗ 
5 geweſen. Streicht die fanatiſche, blutdürſtige Be⸗ 
volkerung von Paris, und Karl IX. wird ſich hüten, aus 
den Fenſtern feines Schloſſes auf fliehende Hugenotten 
in der Bartholomausnacht zu ſchießen. Die ſchöne He⸗ 
lena entſpricht der gsmüthlichen Anarchie, der wir entgegentrei⸗ 
5 fie würde, mit geringen Abänderungen, die Zeitgenoſſen 
des Ariſtophanes ebenſo ſehr entzückt haben, wie den Papſt 
Leo x, und ſeine Hofgeſellſchaft, die ſich das Luſtſpiel Mac⸗ 
chiavelli's, die Mandragora, im Vatican vorſpielen ließen — 
vielleicht ſah Rafael. der eben aus feinem Atelier, von dem 
Bilde der ſixtiniſchen Madonna, kam, lachend zu — und Vol⸗ 
taire und ſeine Freunde. „Die Philoſophen und alle, die es 
gut mit den Menſchen meinen, wünſchen uns eine harmoniſche 
Welt, die Peſſimiſten aber wiſſen, daß wir in einer Welt der 
Gegenſatze leben: ſo ſtreben die Deutſchen nach der Einheit, 
aber ie fühlen es dabei im tiefſten Innern, daß fie bis an das 
Ende ihres Reichs Particulariſten bleiben werden. 
PPP 


eit, Strenge und Erhaben⸗ 
ahren, in einer, bei allem 
hier und dort beeinträch⸗ 


unerläßlich, von vornherein feſtzuſtellen, daß von den Berathun⸗ 
gen jede Kombination ausgeſchloſſen bleiben werde, die darauf 
abzielen würde, einem der jetzt zur Zuſammentretung eingelade⸗ 
nen Staaten eine territoriale Vergrößerung oder einen Macht⸗ 
zuwachs zu verſchaffen. Ohne dieſe vorläufige Bürgſchaft, durch 
welche ehrgeizige Anſprüche beſeitigt werden und welche nur 
gleichmäßig für alle billigen Vereinbarungen Raum läßt, müßte 
es uns unmöglich erſcheinen, auf einen glücklichen Ausgang der 
vorgeſchlagenen Berathungen zu zählen. Jede von wahrhaft 
friedlichen Geſinnungen durchdrungene Macht wird nicht an⸗ 
ſtehen, auf eine Verpflichtung gleich der von uns ſoeben 
bezeichneten einzugehen und die Cabinete werden ſich in 
dieſem Falle mit einiger Ausſicht auf Erfolg mit den Mit⸗ 
teln zur Beſeitigung der Schwierigkeiten des Moments 
beſchäftigen können. Wir glauben, daß die de. Regie⸗ 
rung das Begründete unſeres Verlangens nicht zu verken⸗ 
nen vermögen wird. Ohne Zweifel wird ſie in demſelben 
den aufrichtigen Wunſch erblicken, den Conferenzen die einzige 
Baſis zu ſichern, die Täuſchungen vorzubeugen, Mißverſtänd⸗ 
niſſe zu beſeitigen, endlich beſtehende Rechte zu wahren und jo 
Europa geſtatten im Stande zu ſein, begründete Friedens⸗ 
hoffnungen an die Eröffnung der Berathungen zu knüpfen. 
Sobald die drei Regierungen, die uns eingeladen haben, in der 
Lage ſein werden, uns die verlangte Zuſicherung zu geben, 
wird ſich die Kaiſerliche Regierung beeilen, durch die Entſen⸗ 
dung eines Bevoumächtigten nach Paris die Zuſtimmung zu 
bekräftigen, die ſie unter dieſem Vorbehalte ſchon jetzt dem ihr 
übermittelten Antrage zollt. Es verſteht ſich jedoch von ſelbſt, 
daß die von der Katſerlichen Regierung gegenuber der Regie⸗ 
rung des Königs Victor Emanuel eingenommene Stellung, 
durch die eventuelle Zuſtimmung Oeſterreichs, ſich in einer 
Zuſammentretung, die ſich mit „der Italieniſchen Differenz“ 
beſchäftigen ſoll, repräſentiren zu laſſen, weder geandert, 
noch rerſelben präjudicirt werden konnte. In diploma⸗ 
tiſchen Conferenzen, die abgehalten werden, ehe der Krieg 
jede frühere Verbindlichteit aufgehoben hat, muß angenommen 
werden, daß das öffentliche Europäiſche Recht und demgemäß die 
Verträge als natürlicher Ausgangspunkt dienen. Wir ſind der 
Anſicht, daß dieſe Bemerkung zu keinen Einwürfen Anlaß geben 
kann, ſie bezeichnet hinreichend die Haltung, die wir einzunehmen 
haben werden, und wir glauben den Machten ein Unterpfand 
der vollkommenen Loyalität unſerer Abſichten zu geben, indem 
wir eine Freimüthigkeit bekunden, die beiderſeits vollſtändig ſein 
muß, wenn man will, daß em aufrichtiger Ausgleichsverſuch in 
Angriff genommen werde. Schließlich müſſen wir einiges Be⸗ 
fremden darüber ausdrücken, daß nicht auch in gleicher Weiſe 
die päpſtliche Regierung zur Theunahme an Verathungen, welche 
die Italieniſche Differenz betreffen, geladen worden iſt. Sicherlich 
konnte die Lage Italiens keiner Prüfung unterzogen werden, 
ohne daß die Intereſſen des Papſtthums in Anſchlag gebracht 
werden. Abgeſehen von den Rechtsfragen, die wir noch uns 
verſehrt erhalten ſehen wollen, iſt die weltliche Souveränelät 
des heiligen Vaters eine, wie uns bedünken will, von allen 
Regierungen anerkannte Thatſache. Demnach hat ſeine Heilig⸗ 
keit das unbeitreitbare Recht, ſeine Stimme in einer Zuſam⸗ 
mentretung vernehmen zu laſſen, die ſich mit den Angelegen⸗ 
heiten Italiens beschäftigen ſoll. Wollen Sie demnach dieſe 
Depeſche der ꝛc. mittheilen und der Hoffnung Ausdruck geben, 
daß ſie unſere Bemuhungen mit jenem Geiſt der Loyalität auf⸗ 
nehmen wird, von welchem uns dieſelben eingegeben werden. 
Wir glauben, daß die gegenſeungen Stellungen beiderſeits klar 
feſtgeſtellt werden müſſen, falls man nicht Europa und ſich 
ſeloſt in trügeriſchen Illuſtionen wiegen will, auf das Wagniß 
hin, die Gefahr, anſtatt ſie zu verringern, noch zu erſchweren. 
Demnach glauben wir dem allgemeinen Intereſſe einen Dienſt 
zu leiſten, wenn wir ein Verlangen formuliren und Erklärun⸗ 
gen hervorrufen, die geeignet ſein werden mehr Licht in die 
Situation zu bringen. Genehmigen Sie 2. (W. T. B.) 
Paris, 8. Juni, Morgens. Der heutige „Conſtitutionnel“ 
ſagt: Die Bemühungen für den Frieden ſind geſcheitert, gleich⸗ 
wohl hat der Krieg noch nicht begonnen. Frantreich wird ſich 
außerhalb des Kampfes halten, wie vorher; Frantreich, das 
keine Verpflichtungen eingegangen, wird jede Freiheit der Action 
bewahren, moge der Krieg ausbrechen oder nicht. Frankreich 
wird nur an den Ereigniſſen activen Theil nehmen, wenn ge⸗ 
bieteriſche Umſtände ihm dies zur Vertheidigung ſeiner Ehre 
oder der nationalen Intereſſen zur Pflicht machen. (W. T. B.) 
Warſchau, 8. Juni. Wie verlautet, ſind einige Ver⸗ 
änderungen in der Admimiſtration des Königreichs Polen zu 
erwarten. Man ſpricht davon, daß die Polniſche Bank die 
Firma „Bank⸗Comptoir“ anehmen ſoll, und daß in Folge der 
ihr zu Theil werdenden neuen Organisation an die Stelle der 
nicht meyr auszugebenden Polniſchen Vankbillete Ruſſiſche 
Banknoten treten ſollen. Vem Vernehmen nach wird der 
Staatsrath von Polen aufhören zu fungiren. (W. T. B.) 
Butareſt, 7. Zum. Die Nufſiſche Regierung hat die 
Moldau⸗Walachiſche Veputation in wohlwollender Weiſe auf: 
genommen. (W. T. B.) 


Telegramme der Oſtſee⸗Zeitung. 
(Von Wolffs telegraphiſchem Bureau.) 

Wien, 8. Juni, Abends. Die „Abendpoſt“ ſagt: Der 
Einmarſch der Preußen in Holſtein iſt eine ſchwerwiegende 
Thatſache; er bezeichnet den einſeitigen Rücktritt Preu⸗ 
ßens von dem Gaſteiner Vertrage einen eclatanten bei⸗ 
ſpielloſen Vertragsbruch. Wir conſtatiren, daß es lediglich der 
Mäßigung der Oeſterreichiſchen Regierungsorgane in Holſtein 
zu verdanken iſt, wenn ein blutiger, in ſeinen Folgen unab⸗ 
ſehbarer Conflict ſich nicht ſofort an den unberechtigten und un⸗ 
gerechtfertigten Schritt Preußens knüpſte. 


Handelsberichte und Correſpondenzen. 


Telegramm der Ditfee-Zeitung- 
Amfterdanı, k. Juni. *) In Getreide herrſchte feſtere Ten⸗ 
denz. Roggen ger October 180 fl. Rapps 66 L. Rüböl ger Herbſt 


391½ fl. 

London, 8. Juni, ») Weizen behauptete letzte Mittwoch- 
Preiſe, jedoch Umſatz in fremdem beschränkt. Gerſte gefragter, et⸗ 
was niedriger. 


. ) Angekommen 9 Uhr 30 Minuten Abends. 


Hamburg, 8. Juni, 1 Uhr 17 Min. Weizen behaupter, 
Juni⸗Juli 112%, Juli ⸗Auguſt 115 K, Septbr.⸗Oetb. 115 9. — 
Roggen behauptet, Juni « Juli 76 9, Juli Auguſt u. Sept.⸗Oetbr. 
78 . — Rübböl behauptet, Octrb. m 6 ß. 

— — — 


Stettin, 8. Juni. Im Waarenhandel zeigte ſich vom Vin⸗ 
nenlande her mehr Frage und der Abzug it etwas beſſer geworden. 
Am Platze blieben Umgänge unbedeutend und Preiſe haben inzwi⸗ 
ſchen wenig Veränderungen erfahren. 


Fettwaaren. Baumöl war wenig beachtet, Malaga iſt mit 
17 & tran). käuflich, Gioja bei Kleinigkeiten mit 17½ 9g tr. bez., 
Speiſeöl 27— 28 Rg tr. gef. Palmöl ſtille, Ima Liverpooler 14½ Ag 
verft. gef. Cocusnußöl unverändert, Cochin 18 , Ceplon 17½ . 
verſt. Mer Petroleum etwas feſter, 11 Hg bez., I1—Ill/; Re gef., 
Schweineſchmalz ungefragt, Ungariſches 6—6½ Kr, Ruſſiſches 5½— 
58, 9% verſteuert gef. Talg flau, Ima Ruſſ. gelb Lichten⸗ 4 35, 
Seifen⸗ 14½ 25 gef. Thran unverändert; brauner Aſtrachaner Robben⸗ 
13½ Ne ger Br gef., 3 Kronen⸗ 37— 38½ Rg ger To. gef., brau⸗ 
ner Berger Leber⸗ 28½ f, heller 29—32½ Ne zr Tb. nach 
Qual. gef. Von Leinöl trafen 735 F. aus St. Petersburg hier ein, 
die indeß nicht an den Markt kamen und deshalb nicht auf den Preis 
influirten, es ging im Gegentheil derſelbe höher und für kleinere Par⸗ 
tien für den Conſum mußte mehrfach 11ò8—12 94 bewilligt werden, 

Juni⸗Juli 12½ % Br. N 

Alcalien. Pottaſche leblos, Ima Caſan 65/6 Ag gef. Soda 
unverändert, cale. 50% Glasgower 43, g trans. gef., 450% New⸗ 
caſtler ima Qualität 4¾ e gef., geringe 5% Sodaaſche 4½ 9. 
tr. gef., cryſtalliſirte 2ã 3 tr. gef. 

Harz. Braunes wurde mit 3 . gehandelt, helles 4—4¼ 9. 
nach Qual. gef. 8 * 

Farbeholzer unverändert, Blau Campeche ½ N, Domingo 

11½ Ag gef. Gelbholz, Tuspan 3½ — 4 g, Carmen 3 Ng, Tam⸗ 
pico 23½ Rz gef., Coſtarica Rothholz 6-6 ¼ #4 geford. 
f Caffee. Die Zufuhr betrug in voriger Woche 2400 Gr, vom 
Lager gingen 700 r ab. Die Lage des Artikels blieb bei einem 
lebloſen Geſchäft unverändert. Es waren für Berlin mehrfache An⸗ 
fragen zur Verproviantirung der Truppen hier, doch ſo viel uns be⸗ 
kannt geworden, ſind noch keine Abſchlüſſe zu Stande gekommen. 
Inhaber blieben ſehr feſt geſtimmt und halten ſich ganz vom Markte 
fern. Unterſtützt durch nothwendigen Bedarf, hat ſich der Abzug nach 
dem Binnenlande in den letzten Tagen gebeſſert. Wir notiren heute: 
Java, braun 98/¼—10 9, gelblich bis fein gelb 8—9 9, grünlich 
bis gut grün 75/8 ½ 9%, ord. 7½ 99, Domingo 6— 6 9/, Rio, 
gut und fein ordinär 7¼ 7% 9%, reell ordinär 614634 97 ord. 
51½—5¼ A, gering ord. 4½ —5 86 tr. 

Reis. Die Zufuhr war nicht nennenswerth, der Abzug vori: 
ger Woche betrug 2100 Er. Dieſer Artikel behält noch forkwährend 
gute Beachtung bei behaupteten Preiſen. Nach mittel Arracan war 
mehrfache Frage vorhanden und eine größere Partie wurde mit 5 ½ 
Rg tranj. gehandelt, eine geringere Sorte ging mit 5½ Kg ꝗtr. um, 
f. Bruchreis mit 4% Rs tr. bezahlt. Ordinäre Rangoons find ſehr 
begehrt, Vorräthe davon aber geringfügig. Notirungen unverändert: 
Java 710 Kg, Arracan 5½ — 534 9, do. Vorlauf 661% N, 
Rangoon 4½—5½ Rg, do. Tafel- 6—7 Hg, Bruch. 4½ 5 Ag kranſ. 

Südfrüchte. Corinthen ſtille, neue Cisme 6½ — 7 Ag alte 
51½%— 67/ g kranſ. gef. Roſinen unverändert, Eleme 11 12 9% 
trans, gef., neue Cisme 9½ —10¼ tranf. gef., alte 6½ — 7½ 9% 
tranf. gef. Mandeln behauptet, ſüße Avola 34 K*, ſuße Sicilia⸗ 
niſche 32—32½ Rg tr. gef, bittere do. 29 e tr. bez. 

Gewürze ohne Geſchäft. Pfeffer, Singapore 11¼½ Ne, Bi 
ment 91½— 10 g, Ingber 12 93, Caſſia lignea 10 9% Lor⸗ 
beerblätter 58 Ag, Alles tranſ. gef. Caſſia flores 26—29 9% 
verſt. Cardamom 65—75 9. Nelken 5/6 99. Macis⸗Blu⸗ 
men 2022 9%, do. Nüſſe 19— 20 99. Canehl 20— 27 8. Alles 
verſt. gef. — 
ee erfuhr feine weſentliche Veränderung. 
nicht bekannt geworden. . - 

Syrup, Indiſcher 8 Rg tr. gef., Holſteiner mit 7 cn bez., 
raff. Rüben 3½—5 Rg, Stärke- 45 t nach Qualität gef. 

Hering. Von neuen Engliſchen Matſes-Heringen trafen 1209 
To. ein, der Fiſch fällt in der Qualität gut aus und wurden An⸗ 
kaufe davon mit 8 — 12 Rg verſteuert nach Qualität gemacht. Schott. 
crown und full Brand behauptet ſich gut im Werthe. Bezahlt wur⸗ 
den dafür 13—13½ 9 trans. nach Qual., Ihlen mit 9 —10 87 
tr. gehandelt. Von Norwegen arrivirten aus Bergen 346 To. neuer 
Vorfang⸗Hering, welcher noch nicht zum Verkauf gelangte, bezahlt iſt 
neuer Vorfang mit 62/3 6/¾ Rg tr., Norwegiſcher großer Vaar 6ʃ½ 
N tr. gehandelt. 

ardellen unverändert, 1860er 15—16½ zer Anker nach Qual. 


Umgänge find 


efordert. 
f Steinkohlen. Es iſt ſchwierig, über das Kohlengeſchäft einen 
Bericht abzuſtatten, da Umſätze eigentlich gar nicht ſtattfinden und 
dringende Verkaufe gegen Kaſſe ſo billig gemacht werden, daß ſie eben 
keinen Anhaltspunkt geben. Man verkaufte Hartlepooler Nuß⸗ zu 
15 %g, während anderweitig Nichts unter 16 973 zu haben iſt, Schott. 
Steamkohlen zuletzt mit 15 ¼ Hg gehandelt, wird man wahrſcheinlich 
zu J5 Rg weggeben müſſen, da es an Käufern fehlt. Die nominellen 
Notirungen find Weſthartlen 19½ 9, Schottiſche Steamkohlen 15½ 
16 Re, Sunderlander Nuß⸗ 16½—16¼ Hartlepooler 16—16½/ %%, 
Cokes 16 g. 
Metalle. N 
Woche 5400 8 zugeführt. 
haben ſich wenig verändert. 


Von Rohe und Brucheiſen wurden uns in voriger 
Der Verkehr blieb ſtille, und Preiſe 
Roheiſen, Schottiſche Marke 49 52%, 
Engliſche 45 ½ 460½ 9% gef. Zink 6½— 65% Hg nom, Baneg⸗Zinn 
32— 32½ Tg gef., Blei, Spaniſches 8 87, Inländ. 7-74 Ks 
gef., Kupfer 38 — 35 Rg nominell. N 
Leinſamen als Schlagſamen mehr begehrt und mit 7¼½ N 
To. Caſſe bez. l 

2 Werl 5 Juni. Wind: N. Thermometer früh 150 +. 
Witterung bewölkt, aber angenehm. Weizen loco hat ſich im Werthe 
nicht verändert, dagegen ſtellten fi) die Preiſe für Lieferungswaare 
etwas höher, aber Abſchlüſſe kamen weder hierin, noch in effectiver 
Waare zu Stande. Roggen zur Stelle war leicht zu laſſen, doch blieb 
der Handel ohne beſondere Ausdehnung. Terminwaare, anfänglich 
nur ſchwach gefragt, fand im Laufe des Geſchäfts wieder mehr Be⸗ 
achtung, und die Preiſe, namentlich aber die der nahen Sichten, er⸗ 
langten dabei eine merkliche Beſſerung. — Nach mäßigem Verkehr 
ſchloß der Markt auch recht feſt. Gek. 6000 Er. Effectiver Hafer 
wurde wenig gehandelt, vermochte ſich auch nur mühſam im Werthe 
zu behaupten und Lieferungswgare mute ſogar weſentlich billiger er⸗ 
laſſen werden, weil die reichlicheren Anerbietungen einer großen Zus 
rückhaltung der Käufer begegneten. Der Schluß war jedoch wieder 
etwas feſter. Gekündigt 2400 Er. Ruübol genoß gute Frage, wurde 
unter anziehenden Preiſen aber nur wenig gehandelt. — Spiritus, 
anfänglich eher vernachläſſigt, hob ſich nachher wieder etwas im 
Werthe und ſchloß dann, ohne weſentliche Aenderung gegen geſtern, 
in ziemlich feſter Haltung. Gek. 50,00 Ort. . 

Weizen loco 40 — 66 Ag ger 2100 f nach Qualität gefordert, 
gelber . 2000 f auf Lieferung % Mai⸗Juni, Juni⸗Juli, Juli⸗ 
Auguſt 61 9% nominell, Sept.⸗Oct. 62 Re Br., 60/1 Hy Gd. 

Roggen loco 42/44 Fa c 2000 U nach Qualität gefor⸗ 
dert, für 80/828 423,44 . ab Boden bez., ſchwimmend 83/84 & 
(vor dem Canal) brachte 44 2, ger Juni u. Juni⸗Juli 43½8—44 
RR bez. und Br., 43%, 9 Gd. Juli⸗Auguſt 43¾—44½ 9 bes., 
Aug.⸗Sept. 437, — 44 Ng bez., Septbr.⸗Octbr. 44—½ 9: bez. Br. 
u. Gd., Oetbr.⸗Nov. 44 ½ c bez. — Gerſte loco 33 — 40 i ger 
1750 & nach Qualität gef., Lieferung % Sept.⸗Octbr. ( 1800 
8) 35 % Br. — Hafer loco 25—50½ g fer 1200 fl nach 
Qual. gefordert, für Schleſ. 28— 29 ½ 9 bez., ze Juni und Juni⸗ 
Juli 281½ Re bez, Juli⸗Auguſt 29—28/4— 29 9 bez., Sept.⸗Octbr. 
74, & nominell, Oct.⸗Nov. 265, 94 nominell. 

Rüböl loco 14 Rz bez. u. Br., Juni 13½—5/6— 5 Ng bez., 
Juni⸗Juli 12½— 1 Rz bez. u. Br., 1214 % Gd., Juli⸗Aug. 12 9% 
Br., Septbr.⸗October 11ĩ—½ N bez. u. Br., 111½ Ag Gd. Oct. 
Nopbr. 115/12 1½ Ag bez., Nov.⸗Dec. 11/½12—½ 96 bez. — Leindl 
loco ohne Faß 12½ N. 1 

Spiritus loco ohne Faß 12½— 5% RG fer 8000 90 bez., 
Juni und Juni⸗Juli 121/178 — 4 4 bez. u. Br., 1216 9. Gd. 
Juli⸗Auguſt 12½—512— 7012 N bez. u. Br., 12 9 Gd., 
Sept. 13 1½— ½ & bez., Septbr.⸗ October 1385) & bez. u. Br., 
133, A Gd. 

Berlin, 8. Juni. Fonds⸗ und Actien⸗Börſe. Daß das 

eſtern erfolgte Einrücken der Preußiſchen Truppen nicht, wie ger 
ürchtet, das Signal zum Beginn der Feindſeligkeiten gegeben, hat 
weſentlich zur Beruhigung der Börſe beigetragen. Ueberdies find die 
Operationen der Contremine, wie dies die hohen Deportſätze für Eiſen⸗ 
bahnactien beweiſen, von einer Ausdehnung, welche ſchon bei einer Fort⸗ 
dauer der gegenwärtigen Situation mehr die Intereſſen der Baiſſe⸗als der 
Hauſſetendenz gefährdet. Bei dem überwiegenden Intereſſe das augen⸗ 
blicklich für die erſtere Richtung beſteht, iſt die Neigung höhere Courſe 
anzulegen, indeſſen eine nur geringe und das Geschäft unter ſolchen 


Verhältniſſen beſchränkter, als wenn die Courſe ſich in der ent egen⸗ 
geſetzten Richtung bewegen: Dieſem Umſtande 15 die Schuld 1 
zumeſſen, daß in E Course u verhältnißmäßig wenig gthandelt 
wurde, während die Courſe in einigen Fällen mehrere Procente gewan⸗ 
nen. Es gilt dies insbeſondere von Bergiſch⸗Märkiſchen, Köln⸗ 
Mindenern, Rheiniſchen, Oberſchleſiſchen Lilt. A und C, Freiburgern 
und Brieg⸗Neiße, anderſeits waren Oberſchleſiſche Litt. B, Anhalter 
und Thüringer niedriger. Bankactien folgten keiner beſtimmten Rich⸗ 
tung, während Leipziger, Meininger, Poſen, Magdeburg, Luxemburg 
und Norddeutſche Procente billiger zu haben waren, wurden für 
Darmſtädter, Disconto⸗Commandit, Moldauer und Meininger hö⸗ 
here Courſe angelegt. Oeſterreichiſche Papiere blieben ſehr vernach⸗ 
läſſigt, doch waren Franzoſen und Lombarden in ſehr feſter Haltung. 
Amerikaner und Ruſſiſche Anleihen etwas höher. Preußiſche Anlei⸗ 
hen ſehr begehrt und wie Staatsſchuldſcheine namhaft ſteigend, letztere 
mit Frage ſchließend. Prioritäten beſſer zu laſſen. Auf dem Geld⸗ 
markte herrſchte eine fortdauernde Unthätigkeit. Von Induſtrie⸗Actien 
waren Berliner Omnibus 40 bezahlt. Wiener Wechſel, kurz 73 bez., 
13) und lang 72 bez., 2 & weichend. Warſchau 63 bez., Peters⸗ 
burg ½ höher als geſtern. 

Stralſund, 7. Juni. Das Wetter iſt für das zu F E 
hende Getreide nun äußerſt günſtig. Alles 8 1 5 en been 
Erwartungen, und nur der Roggen auf leichtem Boden läßt eher 
etwas zu wünſchen übrig. Der Froſt im Mai hat hier keine bedeu⸗ 
tenden Beſchädigungen verurſacht, weil die Saaten nicht fo weit vor⸗ 
geſchritten waren wie in ſüdlicher gelegenen Gegenden. Die Rübſen⸗ 
felder haben dagegen in verſchiedenen Theilen unſerer Provinz durch 
den mehr oder minder ſtarken Schneefall am 23. Mai gelitten. Auf 
manchen Feldern iſt der dritte Theil geknickt, im Uebrigen ſieht man 
einen reichen Schootenanſatz. 

Die Getreidebeſtande beim Landmann find bis auf wenige 
Ausnahmen als geräumt zu betrachten, und die Läger beim Kauf⸗ 
mann N 155 wurde nach dige Mt 

ezahlt wurde nach hieſiger Normal- Schaale erſte Ko 
den Landmann: für Weizen 120¼88 58 — 63 95 Roden Nana 
45—45 Rg. Areihige Gerſte 100% fl 33 — 36 9, Areihige 90/1008 
31-33 He, Alles a 25 Scheffel. Hafer 68/ 28 20 — 8 R zu 
25 Scheffel. 

Tilſit, 7. Juni. Seit Beginn der vorigen Woche fru r 
ſehr warmes Wetter mit meiſtens 17 — 20 Gr. . ee 
ofteren, zum Theil ſehr ſtarken Gewittern, deren Erſerem ein ziem⸗ 
lich larer Hagelſchlag mit Regen untermiſcht un dadurch ewas abge⸗ 
ſchwächt, vorausging. Die Vegetation hat rienge Fortschritte gemacht 
und namentlich auch der Graswuchs und das Sommergetreide ſich 
ehr geſunden, während die Bluͤtheperiode für Ripps eine gluckliche 
Endſchaft erreicht hat und der Schotenanſatz eine gute Ernte erwar⸗ 
ten lätzt. Es vereinigt ſich Alles den diesjährigen Handel fo leblos 
und verluſtbringend zu machen, wie man es feit Menſchengedenten 
und auch in den ſogenannten Nothſtandsjahren nicht getannt. Haupt: 
sachlich ſind es die Kriegsausſichten, nebenher aber auch die letzte 
lleine Ernte in Rußland, weiche mit geholfen, die Calamität auf den 
Hehepunkt zu treiben, zumal große Verſchluſſe in Rußland gemacht 
und hoch beangeldet find, die weder in Lieferung noch Rückzahlung 
der Angelder realiſirt werden und bedeutende Verluſte bringen. 

Poſen, 7. Juni. Roggen (ger 25 Scheffel = 2000 U) ger, 
Juni 36 4½ 96 Br., 36 . Gd., Jum⸗Juli 8644 94 Br., 36 & Gd. 
Juli⸗Auguſt 37 99 Br., 365/ Hg Gd., Aug.⸗Septbr. 58 ½ 9% Br. 
35 Ay Gd., Septbr. Oktober 391 3% Br., 09 9 Gd., Herbſt 40 , 
Br., 39 Io 4 — 5 z 7 

Spiritus (gar uart = U % Tralles) [mi 
gekündigt 3000 Quart, % Juni 1194 Gd., ½ #4 B, J lt 
Kg bez. u. Gd. August 12½ Ag Br. u. Gd., September 13 9% Br. 
126% 5% Gd., October 1234 7 Br. u. Gd., Novbr, 12% „% Br. 

Amſterdam, 6. Juni. Weizen zum Verbrauch wie früher, 
alter bunter Poln. 320 fl., jahriger 322 fl., neuer 260 fl., Allez 
gor 000 Kilo. 1 ünderg Peu A 

Roggen in loco unverändert, Preuß. 185 fl., Taganr. 
Petersb. 184, 186 fl., Alles er 2100 Kilo, auf engen 
feſter, in October 175, 176, 177 fl. 3 

Rapps 1 L niedriger, auf 9 Faß in Octbr. 65 ½ L. 

e ee 
effectiv unverändert, auf Lieferung flauer, auf 6 Wochen 
46½ fl., effectiv 45 ¼½ fl., Seprbr., Octbr., 3 f 
40—395%/ N ee 5 r., Nopbr. und Decbr. 

Leinöl effectiv wie früher, auf Lieferung etwas niedri 
6 Wochen 41½ fl., effectiv 40 fl., Sept., Oct., Novbe. e 

Glasgow, 5. Juni. (Herr Theod. Hertz.) Am Tage nach 
Abgang meines jungſten Druckberichtes bezahlte man 538 3d Caſſa 
für gem. 4 Warrants, doch hat ſich dieſe Beſſerung nicht behaupten 
konnen. Nachdem ſeither wieder 5s genommen, ſchloß der Markt 
geſtern a zu nalen Preiſe, Käufern zu 518 9d 5 

Heute ward etwas zu 51s 6d gemacht, w bgeber bli 
und Nehmer zu 51s 5 2 1 on, wozu Abgeber blieben 

Gartsherrie 5 aus Händen der Producenten iſt 
daß nur kleine Partien zu nachſtehenden Notirungen zu 2515 find: 
er Store iſt zu 60s f. a. B. hier anzukommen, doch betragen die 
en dh 150 Hochofen ind und 3s 6d nach Leith 
} 3 find augenblickli ochoͤfen in Betrieb, 38 An⸗ 
fangs vor. Vorach S ( 3 

Der Vorrath in Store (Warrants) hier beträgt 534,182 Tons 
in Ardroſſan 6123 Tons, gegen reſp. 528,453 Tons . 5 
le ai 11 1 5 ung 8407 Tons 

ie Verſchiffungen von Roheiſen während 
Woche betrugen 12,974 Tons gegen 16,341 Zinn a enen 
ſpondirenden Woche vergangenen Jahres, und in dieſem Jahre 
224,09 Tons gegen 284,557 Tons während derſelben Periode 1805. 

Notirungen: Schott. Roheiſen, gute Marten ab Glasgow .- 
comptant Warrants / % und ù % 3 5ls 64d, do dd. 3 
Monat offen Warrants ½ 46 1 und / ½ 3 538 64, do 75 
zer compt.à zu ſofortiger Verſchiffung 1 54s, % 3 59% Ga 
Langloan ab Glasgow % 1 508 6d, t 3 58s, Gartſherrie ab 
Glasgow Mi 1 618 6d, % 3 5is 6d, do. ab Grangemouth Ar 1 
628 3d, % 3 558 3d, ab Bo neß 1 62s 3d, % 3 bus 3d do. 
ab Keith % 1 68 9d 4 3 56s 9d, Glengarnock ab Ardroſſan 
1 598, Is ger Ton mehr ab Glasgow. — Stangen⸗Eiſen 8. 
Eckeiſen SE 58, Keſſelplatten 9“ 108, Bleche 10. 108. Alles f. a. 
B. in Glasgow mit üblichem Disconto. e 


Sala, 6. 3 Be ce 
anzig, 6. Juni. Seit Mitte voriger Woche 5 
gende Frachtraten bewilligt: Firth of Forth oder 0h en een 1 
Newhaven 48 er 500 f Weizen, Stettin 4½ Ag or 4520 7 Rog⸗ 
gen, Amſterdam 178 6d 4. Load ficht Balken, Dordrecht 21 fl. or 
Laſt Eichen, 12½ 9% zer Stuck O Sleepers, Suttonbridge 168 
Load fichtene Balken und Halbholzer, Belfaſt' 18: 6d ze Load zn 
Sen 15 2 60 85 5 1 Balken. 

asgow, 5. Juni. efrachtet wurde: Nach N KR 
16 a 17, Marſeille 20 a 21s, Genua 21 a 228, Trieſt 228 Chu 
tin % Dampfer 128 9d. a 22s, Trieſt 228, Stet⸗ 


a Jun a Stromberichte. 
ettin, 8. Juni. aut Telegramm aus I 
dane Ac dia), 915 5 . von Hallau bier Ar: 
gegangen. — Der Dampfer „Emilie“ iſt geit i ' 
nach Auer abgegangen. che“, W geitern Mittag von Danzig 
5 Die hieſige Bark „Depeſche“, Wendt, iſt l iefli 5 
richt zu 450 en rouche von Rotterdam auch eee 
. Laut Nachricht iſt die hieſige Bark „Ida“, Wilde, am 6. d. 
Mts. glücklich von London in Sunderland angekommen. 

Southampton, 6. Juni. Das Poſtdampfſchiff des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd, „Bremen“, Neynaber, welches am 26. Mai von 
258 abgegangen war, iſt heute 3½ Uhr Morgens ſiach einer 
ſehr ſchuellen Reiſe von 10 Tagen 2 Stunden wohlbehalten unweit 
a ua: und hat um 5½ Uhr die Reife nach Bremen 
ortgeſetzt. 

Am 30. Mai auf 430 N. B. und 480 W. L. paſſirte di 
„Bremen“ die Bremer Bark „Johannes“, am 1. Juni Mi 95 
Br. und 350 W. Lge. das Bremer Schiff „Mobile“ und am 31. Mai 
Abends den Amerikaniſchen Dampfer „Ericſon“, welcher 2 Tage vor 
der ORT al, gie 111 ee oe 

ewvork, 26. Mai. Das Poſtdampfſchiff des Nord 

Lloyd, „America“, Meyer, welches am 13. Mai 115 Brenen und ift 


15. Mai 10 Uhr Abends von Southampton abgegangen war, iſt 
heute 4 Uhr Morgens nach einer außerordentlich ſchnellen Reiſe von 
10 Tagen wohlbehalten hier angekommen. 


Wind und Wetter. 


8. Juni. Bar, in Par. Lin. Temp. H. 

g. 8U, Paris 341.2 15,6 SW. g. schwach - bedeckt, dunstig. 
- - Haparanda 340.9 4,6 NO. schwach halb bedeckt. 
=“ Potersbure 337.6 7,0 N, mässig hedeckt, 

- - Riga 337,6 13,8 W. schwach heiter. 
- Stockholm 39,1 10,0 NNO. schwach heiter, 
Helder 240,9 13,7 SW. 8. sehwach heiter, 
leieht bedeckt. 
l', Memel 3 79 13,0 W. mässig trübe. 
- 7U. Königsberg 338,4 12,8 W. schwach bedeckt. 
- 6U. Danzig 339,1 12, NW, mässig wolkig. 
- 7U. Cöslin 330,2 12,8 NW. massig trübe. 
- 6U, Stettin 341,0 11,7 NW. mässig heiter. 
= 60, Breslau 334,1 13,0 NW. mässig Sonnenblieke. 
600. Köln 337.9 114 SSW. fast still 8. heiter. 
«60, Ratibor 330,1 13,3 NW.. sehr sta trübe. 
Stettiner Hafen. 
Juni Angekommen von! Emanuel, Spangenberg Itzehes - 


8. Saxon (*D), Wardbaugh London 9.Henriette Wilhelmine, Spiegelberg 


Dwina (SD). Hynes Leith Petersburg 6U.M. 

Hermann (SD), Klock Riga; Johannes, Stechmann Hamburg 
Abgegangen nach Swinemünde: Ida, Benter Bordeaux 
Juni bestimmt nach! Amanda, Owen England - 


8.L. N. Hvidt (SD), Harbe Antwerpen 
12 U. M 


2 C. M. 
8. Juni Abends Wind: WNW. Wasserstand 1 F. 6 2. 


Telegramm der Ostsee-Zeitung. 
In Swinemünde angekommene Schiffe. 


8, Juni 5 U. 49 NM. Nachm. von] Forälderesminde, Gottlob do. 
Orpheus (SD), Regeser Königsberg! Maria, Rabregen Sonderburg 
Aries, Ahrend Hamburg Henriette, Boye Kopenhagen 
Ernestine Wilhelmine, Hohensang Kiel l 

Schier 1 1 

Juni von Schiffer Empfänger mit 

8. Alt⸗Bleſſin Binte E. Sievert 5 W. Gerſte 
Bellinchen Regelin H. Dethloff 26 W. Wz., 8 W. Gerſte, 

5 35 W. ei 
rehni egelin 8 „ Weizen 
sechs 5 Stettiner Unterbaum⸗Liſte. 
Rügenwalde Weiland E. Aron 30 W. Hafer 
Anclam Glaſer Wergin 280 „ „ 
— enck J. Quiſtorp & Co. 57 „ Roggen 
Swinemünder Einfuhr ⸗ Lifte a 
Königsbera: Boruſſig (SD.), Enbe. (Adr. R. Ch. Gribel.) 


C. 3 Witte Nehfl. 2 BU. Federpoſen. 8: Kuhr 3 Kbl. Butter. 
G. A. Golien 36 Schfl. Roggen. Proſchwitzky & Hofrichter 2 
9. Linſen. C. E. Dobberwitz 1 F. Sprit. C. Schröder 2 Eimer 

tum. Jul. Heiſe 1½ Ank. Rothwein. A. Teitge 13 Bll. Hanf⸗ 
a Re & Reimarus 100 Schfl. Roggen. Brötzmann & 
Co. 65 Kbl. Butter. Brauſewetter & Co. 9 Kbl., 30 Geb. do. 
L. Saunier's Buchh. 1 Kſt. gedr. Bücher. Ph. Heidemann 10 
Geb. Butter. Alb. Buchholtz 5 Colli div. Getränke. Ordre 13 
Bll. Hanſheede, 10 Kbl. Butter, 8 do., 9 do., 10 do., 1 Parthie 


Kupfer, 5 Bll. Süßholz. 


G. Weiß 15 F. Oel. 
Ich 15 3 BU. Juchten. Ordre 
10 Bll. Segeltuch, 84 F. Steinkohlentheer. REN & Hof⸗ 

enhütter & 


Joh. 
H. G. P 
do. 


Ji 

Rauchwaaren. 
Leith, a ina (S.⸗D.), Hynes. (Adr. Fr. vers). E. H. Köppen 

& Co. 200 Tons Roheiſen. Schreyer & Co. 40 Tons lee 
Thon. W. Reid 50 Fß. Kohlentheer, 6 Bund Matten. Adolph 
Kirſtein 8 T. Hering A. KF. Rahm Nachf. 15 T. do. Th. H. Schrö⸗ 
der 70 To. do. Lion M. Kohn & Co. 2 Bll. Jute Heſſian. 
Günther Behrend & Co. 2 Bll. Garn. Eug. Rüdenburg 6 Bll. 


Güter. 


N 
Bekanntmachung. 
betreffend die vorläufige 1 eines Theiles des 
Wochenmarktes. 

Mit Rückſicht auf die augenblicklich hier herrſchende Cholera 
wird aus ſanitätspolizeilichen Gründen und in Uebereinſtimmung mit 
dem hieſigen Magiſtrat, der Wochenmarkt bis weiter und zwar be⸗ 
reits Morgen (Sonnabend) vom 9. d. M., theilweiſe andere Stand⸗ 
plätze als bisher erhalten. 


Prioritäts-Obligationen. 


Aachen-Düsseld. 4a — " Ndsehl-Nrk. III. — Berl. Stadt-Obl., 43 76 b. ‚ 
Berlin, 8. Juni. do. II. En 66 1 — 9 fl. 4 — do. do. . .. 35 — Cert. Lt. A. 300 l. — 72 F. [ul. B. Preuss B.-Aut. 10147643116 ½ b. 
— do, Il. Emiss.|4 I Ndrschl.Zwgb. C. 5 — Börsenb.-Anl. 5, 88 B. Fldbr. u. in S.-R. 1 51 b. Berl. Kasg.-Ver. 8 ¼½ 1 128 6. 
Eisenbahn-Actien. ar ? 40 — . . 1095 — 5 5 r BR 500 88, 155 Pomm, R,Prtvbk. 75 1 85 15 
rei 1 7 a ee r — do. B.. 3 — 0. neue „4 2 merikaner ., 6 68/ — 5/8 b. ahzigg 310 
Aa a 4˙25 b. ö Bergisch-Märk. 1 — 0 4 Ostpreuss. Pldbr. 32 — Hamb. Sl.-P.- A.- — Königsberg .. 61 498 B. 
f ol Ast! 7 403 b. do, M 5 do, D.. 4 b do. do. . . 4 71½ b. Kurbess. 40 Iblr.— — Posen.. . . . 63 481 B. 
Bar ik 19 1117 b do. Ill. 3465 ½ b. 0 E Angeln pommersche do. 35 688/½ b. N. Badisch. 35 f. — 25 C. Magdeburg... . 51 4 78 b. 
Berla-Anhalt . 18 ( 166 b. do. B. 34 (5 ½ b. do. F. . .. . 44 — do. do. .. 4 77 6. Dessauer hr. A. 3 — Prliypaih-Vers. 1 4 102 B 
0 Görlitz n do. V. 44 — Oesterr.-Franz. 3 200 6. rosensche do. 4 — LübeckscheP.-A. 34 45½ ev. bh. do, (Henkel). , 5 1 
40 1. Seam. 5 793 do. V.. .. 4478 ½ 6. Rheinische. ..d4 | — do, neue. . 34 — Sebwd. 10 Tir. L. — Erste Pr. Hyp.-G. 7 le 
do. Hamburg , 91 4 132d do: Düss,-Elbt. 4 | — do, v. St. gar. 3 — do, dd... 4 72½ b. Teer 0 
do. Ptad ie 4 165 b do. ll. m. de, 1868, 60.143 78 6. Sächsische. — 4 — — — — a weig , 05 4 70 
do. Stel. 8 4 110 b do. Ort. -Sest. 4 — do, 1862 .. 4378 6. zeblesische ah — ._ _Mechseleours vom 7. [Weimar ...... 1 Nah, 
Hahn! Wenn 5 45 b 0. II. . 4 — do, v. St. gar. 4 — Westpreuss... 467½ b. Anısterdai kurz,64 141% b. Sächsische „..| — 4 85½ b. 
Bral.-Schw.-krb. 9g 4 106 b Berliu-Auhalt. 4 80 6. Khein-Nal;e, gar. 4478 B. do. . 4 72 b. do. 2 Mon.. 6 140% b. Rostock, ..... 70 400 b. 
Dean 5¼2 4 63 b. do, do.... 480 6. 6. 88 B.] do. . Em., gar. 478 B. du. bene . — Hamburg kurz. 7% 151 ½ 0. Gela . Acta 4 89 ew. b. 6 
Cölu Minden 172% 4 |119-20-191g b do, Hamburg 14 | — Rjäsan-Kezlov 5 68 b. 6. do. do. . 4 — do. 2 Mon. . 7 14 ½ b. Ihöringen . . 4 50 B. 
008. Hab. (lb) 21 4 36 6 [de f „ „ 4 — 1 76 ½ K. kur- u. N. Hulbr. 4 74½ b. Londen 3 Non. 10 6. 18½ b. cha . . 2 A 4 186 B 
1 StammePpr.— 44 a do. P.-Agd. Alk | — Quhr-Oret, K.-G. 44 — Pommersche do. 4 76 b. Paris 2 Mop. . 4 792% b Dess. Landes- 4 470 6. 
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Gall. K.Ludwb.5 5 88 B do, C.. . . 4 76½ B do. Ii. 4% 75 b. Prenssische dd. 4 74½ b. do. 2 Non. . 6 74 b. io kerl e 30. 
Tohhal an do. Stettin.. 43 _— Schleswigsche . 44 70 b Westph.-Rh. do. 4 83 b. Augsburg 2 Mon. 7 57 2 h Hannover ,....'d 6. en. b 
Ludwh,-Bexbach 10 4 127 B do. H.. . . 419% 6 Stargard-Fosen. 4 — Sächsische da.. 4 762 b. Leipzig 8 lage? 995% 6 ne 60 6 
Magd.-Halberst. 15 4 155 b do. l... . . 4 71/8 b. do, II.. 4 — Sehlesische de. 4 76 b. do. 2 Mon. ..7 98 ½ 6 em 71 4 87 b. 
ir. 9 Weir do. IV, .. . 4 80 b. B. a0. . . 4 — e 1a 90 6. Frankf. a. M. 2Ut. 7 57. 4 b Darmst. Zettelb. t 
Sainm-Ludwhe 4 198 Bresl,-Freitg, D. 44 — Süd Oestemeich. 3 180 5 u bree. 4 Pelershurg 5 W. s e b, Darmstadt . . 6 4 63 b. B 
Mecklenburger . 3 4 527% Cöln-Crefeld, . . 4 do. Bons 6 — Licbr-ientel 44 — do. 3 Non. . 0 69 b. Leipug ... — 61 5. 
Münster - Hanm— 4 — do, Minden . . 4491 b. Thüringer . . 4 77 b. Ausländische Fond. | Warschau 8 Tg. 8 68 b. Memmingen ...7 4 76 b. 
Niederscbl-Mak. — 4 71 b dh. er ren. [8624 b. 15 k urn 4˙ Desterr. Metall 5 307 1. — Bremen 8 Ig. 8 109% b. Coburg 5 81 470 B. 
ib. * O, d n 5: — 0, III.. „„ — 8 u. 2 b. . ame zellen? / - 
Nord 0 1 5 4.49 ½ b 109 3 1 TI 1 0 155 e 40 C. 4 I" ar. — ! e 40 0 285 14314 b 
4 . Lt. A. C. 31 1. do, do.. 43 g — | do. 1864 f > r. Bankn. m. u.. — 8 N 1 34% . 
OR 1 5 111 N * U 472 5 Preussische Fonds. do, Creditloose — 48½ b. do. ohne R... . 9814 6. vn ET 1 la 21 ¼ b. 
0 gl.-Fraun. Stb. — 5 72½—78 b. o. . .. . 4 72 b. Freiwill. Anleihe 45 79 ½ b. do. 1860 Loose 5 508½51¼ b. Oestr.Bkn. Oestr. W. 62 b. oldauiscle .. . 4 14½ ew. b. 
Oppein- Jarno 3 5 5312 ö. sere deres. 4 — Staats-Anl, 1859 5 90 b W e, Dise.-Com.-Ant. 00 4 27½ 6 
Ubes deb. e do, Di. 4 — do. 54,55, 57 4 80 b. do, 18e 20 fe b. n 64% b. Berl, Hand. Ces? 4 81 6. 
ap. be 7 4 90-91 b Galiz, K. Ladwb. 5 66 B. do. 1859 . . 44 80 b italien. Anleihe. 5 39 ew. b Dollars. . 1. 1134 6 eee Marder 71 4 88 K. 
Bac t le. 1 — fenen -C zen — de. 180. 4 60 b luer. b. Stg. 5 . 5 56 B, Imperialen ...... 5 140. — 5 
Khein-NabebahnO 4 21½—22 b. Magd. -Halberst. 4 90 B. do. 1664 43 80 b ‚do. 6, Anl. . 5 76½ ew. 6. bucaten ... — Berl. Immob. 68. — 
Kuss, Eisenbahn — 5 69½ b. do. do. I. Ser. Ri — do. 800.62 4 71 b Wien Napoleons. 5. 11% b. (.. Fbr. v. bisbed 11 5 66 b. 
Stargard-Posen. 43 3273 b. do. Wittend. 3 56 b. do. 18530... 4 71 b do. do. BER 3 476, Louisd'or ie ar, 112 b. Dess. Ct.-Gas-A.1 5 11166. jung 1076, 
Öesterr. Südbalm 7 41 72 ew. 73 ½ b. do, do. . . 44 85 b. do, 1862. . 4 71 b do. do. 186215 28 2 b. Soxereigns . 6. 22 0 Hörder Hütten- — 5 (84 B. 
Thürin der 8½% 5 115 b ee gar. 5 70½ 6. Staatsschuldsch. 3 71 b. do. 1864 Holl. 5 86 6. Goldkronen Be rin Minerva Bow,-A.|1 5 22 b. 
Wer e e I N Niederschl,-Mrk,4 72 6, Staats-Pr.-Aul. 38 10312 b. do. do. IngL’5 85 6. Cold per Zoll-Pid, 459 b. Phönix, ..... | 5 73 6. 
een Are 6 | 180 — Kur-u.N,-Schuld, 41 2 bugs kun. n. 7 rs b. Friedriei.sd'or „... J 15 b. bermanis L,-V.. 10 100 B, 
Wersehan Wien Bere do. couv. ... . 1 72 6. Oder-Deirbb. Ob. 41 — do, neue Em. 5 68 ½ b. Silber . 29, 29 6. National-Vers...| 124 105 f. 


1. In der Unterſtadt verbleiben: 
der Gemüſemarkt, 
der Markt mit Butter und Eiern und 
der Markt mit Garten⸗Erzeugniſſen, Guirlanden und 
Kränzen. 
2. Verlegt werden: 
a. nach dem Kirchplatz in der Neuſtadt 
der Fleiſchmarkt, 
b. nach der Lindenſtraße in der Neuſtadt, auf den 
gepflaſterten Straßen, in je einer Budenreihe, deren 
Front nach den Häufern gerichtet iſt: 
die Holze und Damen⸗Schuhmacher, 
die Holz⸗Pantoffelmacher, Kürſchner, Putzmacher, 
ändler mit Strohhüten und Wollenwaaren, 
ürſten⸗ und Kammmacher, Klempner, Hand⸗ 
ſchuhmacher, Bohrſchmiede, Korbmacher, Bött⸗ 
er und die Händler mit Holzwaaren, 
c. dem Kirchplatz gegenüber in die Linden⸗ 
Straße: 
die Händler mit Geflügel, Wild und Käſe. 

Die Buden⸗Inhaber und Verkäufer, ebenſo wie die Marktbe⸗ 
ſucher werden daran erinnert, daß den Anordnungen der mit der 
Markt⸗Polizei beauftragten Beamten in Betreff der ſpeciellen Auf⸗ 
ftellung der Buden, ſowie in ſonſtigen marktpolizeilichen Beziehungen 
pünktlich Folge zu geben iſt. 

Stettin, den 8. Juni 1866. 

Könialiche Politei⸗Direction. 


[2746] V. Warnstedt. * 
12744 EZekaumt mac:: g. 
Der Schiffer Hermann Henk aus Anclam, welcher mit 


ſeinem von Stettin nach Kopenhagen mit Weizen befrachteten Scha⸗ 
luppſchiffe Adolphine Friederike am 23. Mat c. Schiffsunglück 
erlitten hat, hat dieſerhalb Verklarung angemeldet und iſt zur Auf⸗ 
nahme derſelben Termin auf den 
j 13. Juni d. J., Vormittags 10½ Uhr, 
in unſerm Gerichtslocale anberaumt, was den Intereſſenten von Schiff 
und Ladung hiermit zur Kenntniß gebracht wird. 

Wolgaſt, den 7. Juni 1866. 

Königliche Kreisgerichts- Commission. 


Von Antuerpen 
werden expedirt nach Stettin 


Dampfer ' Eine er, am 16. Juni. 


it NRud. Chriſt. Gribel. 
Nach Königsberg 
(Elbina, Tilſit, Braunsberg) 


A. I. Dampfer „Orpheus“, Capt. Regeſer. 
Neue j Dampfer-Compagnie. 


Bas] 


[2750] 


Kae Copen Kamen (Gothenburg, Christiania) | 


Dampfer „Stolp“, am 9. Juni, Mittags. 
[2723] IT ud. Ehriſt. Gribel. 


[2757] Eine grosse Remise ist zum 1. Juli zu vermie- 


then Speicherstrasse 26. 


| Ar Extrafahrt 
nach Swinemünde und 
u =: zurück 


| am Sonntag, den 10. Juni c., 
durch das Perſonen⸗Dampfſchiff 4 
| „PRINCESS ROYAL VICTORIA“, 
9 Capt. Diedrichſen. 
Abfahrt von Stettin 6 ¼ Uhr Morgens, 
Rückfahrt von Swinemünde 6 Uhr Abends. 
| Preis für hin und zurück 1 Rs, Kinder die Hälfte. 
Billets find am Bord des Schiffes zu löſen. 
J. F. Braeunlich, 
12751] Stettin, Frauenſtraße 22. 


Auction 
zu Gr. Erunſthof. 

Am 20. und 21. Juni d. J. von 9 Uhr 
Morgens ab ſoll das den Erben des Oberamtmann Mierendorff zu 
Gr. Ernſthof bei Wolgaſt gehörige lebende und todte 
Wirthſchafts⸗Inventarium, beſtehend in ca. 40 Pferden u. Füllen 76 Kühen, 
ca. 1100 ſehr wollreichen Schafen und 300 


Lämmern, 10 fetten Schweinen, 1 Zuchtſau und 8 
Ferkeln, außerdem: 


g N Maſchinen, Wagen, Schlitten, Instrumenta 
ee , 
5 


us ne und Wirthſchaftsgeräthe, auch 
einige Möbels von dem Rechtsanwalt Herrn Dr. Ziehm gegen baare 
Zahlung verkauft werden. 


Gr. Ernſthof, den 6. Juni 1866. 
[2724] Mierendorff. 
Sprup:Nuction. 
Dienstag, den 12. d., Morgens 9 Uhr, werde ich 
18 Faß prima Zucker⸗Syrup, 

lagernd unter Herrn Grünze, neue Siederei, öffentlich meiſtbietend 
verkaufen. E. Ribbeck, 
[2752] vereid. Makler. 


n „ 
16˙% Rt. Rapps⸗ Cylinder 161, Rt. 
aus der Stralsunder Eisengiesserei und Maschinenbauanstalt 
offerirt, und ſtehen zur Anſicht bereit. [2754] 
Stettin, Wallſtr. 31. Moritz Betheke. 
Anclam, Peenſtr. Ernst Bartens. 


Urwählerverſammlung 
| in der Grünhofbrauere:, Sonnabend den 9. Juni, 
| Abends 8½ Uhr. 

Auf Grund des uns in der Volksverſammlung vom Grün⸗ 
donnerſtag ertheilten Auftrags laden wir hiermit unſere Mitbürger 
zu einer Beſprechung über die bevorſtehenden Wahlen ein und 
erſuchen um zahlreiche Betheiligung. 128801 

Das Comitee. 


ANI A, 


Lebens-Versicherungs-Actien- Gesellschaft 


232 Seitin- 
Grund Capital: 3 Millionen Thaler Pr. Ort. 


Im Laufe des Monats Mai d. J. sind 


von uns neu Abgeschlossen worden: 


1,872 Versicherungen auf Thlr. 718,395 Pr. Crt., 
welche der Gesellschaft eine Vermehrung ihrer Prämien-Einnahme 
um jährlich Thaler 82,774 Pr. Ert. 


zuführten. 


Der Versicherungs-Bestand stieg E 


nde Mai d. J. auf 


82,970 Versicherungen mit Thir. 40,941, 868 Pr. Cut. 
und die Jahres-Einnahme der Gesellschaft erreichte die Höhe von jährlieh ca. 


Einer Million zweihundert sieben 


und neunzig Tausend achthundert 


drei und neunzig Thaler Pr. Crt. 


Stettin, den 6. Juni 1866. 


Prioritäts-Obligationen. 


— Perantwortlicher Redacteur Otto Wolff in Stettin. 


Die Dii econ. 


2736 


Ausländische Fond». 


Druck und Verlag von F. Deflenland in Stettin 7 


